und bei a 


Telegr. Nachrichten der Danz. Zeitung. 
Wien, 27. März. Das Abgeordnetenhaus hat 
die Sprengſtoffvorlage und das Socaaliſten⸗ 
geſetz in zweiter und dritter Leſung unverändert 
angenommen und ſich ſodann bis nach dem Oſter⸗ 
ſeſt vertagt. . 

— Cardinal Fürſt Schwarzenberg iſt ge⸗ 
ſtorben. 

London, 27. März. Unterhaus. Der Unter⸗ 
ſtaatsſecretär „Fitzmaurice erklärte auf bezügliche 
Anfragen, mit der franzöſiſchen Regierung hätten 
keine neueren Verhandlungen betreffend die Neuen 
Hebriden ſtattgehabt. Die Regierung erachte das 
mit Frankreich beſtehende Uebereinkommen bezüglich 
dieſer Inſelgruppe als noch in voller Kraft befind⸗ 


lange detinirt bleiben, wie dies aus militäriſchen 
Gründen nothwendig erſcheine. Es werde 
beabſichtigt, ihm den Prozeß zu machen. 

Das Unterhaus nahm mit 294 gegen 246 St. 
den geſtern von Gladſtone eingebrachten Antrag 
der Regierung bezüglich des ägyptiſchen Finanz⸗ 
abkommens an. 

London, 27. März. Der „Standard“ erwartet, 
daß die Regierung im nächſten Monat einen 


— 


wird; er glaubt, daß bereits beſchloſſen ſei, eine 
Flotte nach dem Baltiſchen Meere zu ſenden. Dem 
„Daily Telegraph“ wird aus Allahabad gemeldet, 
es gehe dort das Gerücht, daß die Ruſſen zwei 
Mitglieder der engliſchen Grenzeommiſſion 
ermordet hätten. (Telegr. d. Fr. Z.) 
| London, 27. März. Die wegen Theilnahme 
| an den Exploſionen im Tower und in der 
Weſtminſter Hall Angeklagten Cunningham und 
Burton ſind heute vor die Aſſiſen verwieſen 
worden. 

Rawalpindi, 27. März. Der Vicekönig von 
Indien iſt hier eingetroffen und von den Chefs 


von Punjab und anderen angeſehenen Perſönlich⸗ 


keiten empfangen worden. 
Paris, 27. März. Der Senat hat die von 
der Deputirtenkammer beſchloſſenen Zuſchläge zu 
den Getreidezöllen auch ſeinerſeits angenommen. 
— Alle Mitglieder der Senatscommiſſion für die 
Vorberathung der Vorlage über Wiedereinführung 
des Liſtenſerutiniums find für den Entwurf, 
vorbehaltlich unbedeutender Aenderungen. 
Paris, 27. März. Nach 


ihm befehligten Truppen betrugen gegenwärtig 
10 000 Mann. 5 


Der Kriegsſchauplatz bei Suakin. 


Zum zweiten 
General Graham mit dem bedeutendſten der Partei⸗ 
gänger des Mahdi, mit Osman Digma in den 
Gefilden von Suakin. 


Rebellen und den Briten ſtattfand, die nach ſchwerem 
Ringen mit einer furchtbaren 
erſteren, mit einem vollſtändigen Siege der letzteren 
endigte. Aber — 
war eine nutzloſe Menſchenſchlächterei. 
„Man h 
über das wunderliche Verfahren der Engländer den 
Kopf zu ſchütteln. Während im Februar vorigen 
Jahres der General Gordon nach Khartum eilte, 
um auf der einen Seite des Inſurrectionsgebietes 
womöglich durch milde und verſöhnliche Diplomatie zu 
retten, was zu retten war, ſchickte man nach der anderen 
Seite ein engliſches Heer, um hier mit Waffen⸗ 
gewalt den Aufſtand niederzuſchlagen. Hier wie 
in dem gefallenen Khartum — und bei Su 


ee, SEE 5 


a 
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ki 
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er deren Raum 20 g. 


lich. — Zebehr Paſcha werde in Gibraltar ſo 
nicht 


Kriegseredit von 8 Millionen Ltr. verlangen 
gegen Osman Digmas Schaaren, der 


e : ärz. dem Journal „Paris““ © 
erhielt General Négrier 4000 Mann Verſtärkung ,, 
darunter 2000 Zuaven und 160 Spahis. Die von 


Male mißt ſich der engliſche 
en di 1 Es war am 12. März 1884, 
als bei Sinkat eine blutige Schlacht zwiſchen den 
Niederlage der;! 
der Sieg blieb ohne Folgen: es 


at damals Veranlaſſung genug gehabt, 


dort ſcheiterte der Plan. Gordon liegt begraben 
n 


— Die „Danziger Zeitung 


iſt man weiter zurück als nach dem Siege vom 
12. März vorigen Jahres. 


Osman Digma war aus dem Gemetzel ent⸗ 


ronnen und es ließ ſich vorherſehen, daß falls 
keine nachdrückliche Verfolgung des Flüchtlings ins 
Werk geſetzt würde, der Rebellenchef bald in alter 
Stärke aus ſeinen Bergen wieder herniederſteigen 
werde. So geſchah es. Die Engländer, zufrieden 
mit den erworbenen Lorbeeren, kehrten bei Sinkat 
um und zogen heim — bald darauf ſtand Osman 
wieder vor den Thoren 
die Stadt von neuem auf das äußerſte. 

Durch Khartums Fall und das Scheitern der 
Nilexpedition Wolſeleys aufgerüttelt, fing man nun 
hier die Arbeit von vorn an. 


mals ſoll auch heute zunächſt nichts weiter geſchehen, 


als den Rebellen einige empfindliche Schläge zu 
verſetzen. 
man für jetzt eben ſo wie vor Jahresfriſt nicht. Man 
will Osman 0 vernichten, um den Weg zum 
Bau einer Eiſen 

zu machen. Ob das freilich ſoweit gelingt, daß 
dieſer Bau ungeſtört vor ſich gehen kann, ob nicht 
vielmehr doch eine Armee von 10000 Mann die 


Schritte der Ingenieure und Bauarbeiter wird 


decken müſſen, ſteht dahin. Zunächſt concentrirt ſich 
die Aufmerkſamkeit auf die erbitterten Kämpfe 


Gegnern den wüthendſten Widerſtand entgegenſetzt, 
einen weit ſtärkeren, als die Engländer erwartet 
haben mögen. 

Die eingefügte kleine Kartenſkizze wird das 
Verſtändniß der bisherigen Operationen einiger⸗ 
maßen erleichtern. Sie wird vielleicht Manchem 
um jo willkommener ein, als gerade jetzt ein ent⸗ 
ſcheidender Kampf bevorſteht. Denn die bis⸗ 
herigen Zuſammenſtöße hatten nur erſt mehr oder 
weniger den Charakter von Vorpoſten⸗ und Re⸗ 
cognoscirungsgefechten. 


Hasheen 


2 


Zarebs. 
der Euglünder 


SS Tamai 
® 
5 * Tamanleb 
Sinkat 
A Ferden 
8 
Erko wit 


- — Karavanenstrıscen 


Nachdem General Grahams Armee, zuſammen 
etwa 8000 Mann, beſtehend aus indiſchen und eng⸗ 


liſchen, bisher in den Mittelmeergarniſonen befindlichen 


Regimentern, in Suakin zuſammengekommen und 
Transportmittel in genügender m b Mare den chafft 


29. M 


% erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und 
oftanftalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — 


„Preis pro Quartal 4,50 „, dur 
“ permitte 


lt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Suakins und bedrohte wu N 
etwa 15 Kilometer von Suakin entfernt liegende 
erſte Station der Karawanenſtraße nach Berber. 


Aber genau wie da⸗ 5 
laſſend über Rauai und Byar el Bak) ſoll die 


An einen Vormarſch nach Berber denkt ö 
Richtung gegen Tamai zurück. 


ahn von Suakin nach Berber frei 


ſeinen a c 
an der Zareba, die auf unſerer Karte verzeichnet 
iſt, war der Ort, wo es zu dem gefährlichen 


ee 


ntag früh. — Be 


e 


ellungen werden in der € 
die Poſt bezogen 5 M — 


fünfftindigen Sturme die Poſitionen der Feinde. 


Hasheen, nordweſtlich von Suakin, liegt dabei noch 


ſo nahe am Meeresſtrande, daß ſogar die Kanonen 
der engliſchen Schiffe im Hafen von Suakin 
wirkſam mit in den Kampf eingreifen konnten. Der 
Erfolg für die Engländer beſtand in der nun ge⸗ 
wonnenen Beherrſchung des Thales von asheen, 
die durch eine beſetzt 1 04 Verſchanzung (Zareba) 
Hung e e und ſo iſt denn auch vorläufig der 
Bau der Eiſenbahn, der gleichzeitig in Angriff ge⸗ 
nommen wurde, bis nach Handub geſichert, die 


Ungefähr in dieſer Richtung (von Handub bei 
Hambuk vorbei, dann den Berg Kokreb rechts liegen 


Bahn nach Berber gelegt werden. e 

Die geſchlagenen Araber zogen ſich in ſüdlicher 
as Terrain iſt 
Hohe Berge, 


hier ſehr coupirt. 


empor und die Araber haben bewieſen, wie geſchickt 


| fie dieſe Schlupfwinkel, ſich zu verbergen oder plötz⸗ 


lich und unerwartet aus ihnen hervorzubrechen, zu 


gebrauchen verſtehen. Heute vor acht Tagen, am a 
den ſüddeutſchen, 
der Schwurgerichte iſt nach den lebhaften Ver⸗ 


22. März, rückte nun nach mehreren kleineren 


Plänkeleien ein engliſches Corps unter General N 
handlungen, die 


Mac Neill von Suakin her gegen Tamai vor und 


Kampfe kam, der, wie aus den verſchiedenen Be⸗ 
richten zu erſehen war, beinahe mit einer 
Kataſtrophe für die Engländer geendigt hätte. 

Der eigentliche Entſcheidungskampfiſtunmittelbar 
u erwarten. 


anderer hat die Zarebas zwiſchen Tamai und 
Suakin beſetzt. Heute oder morgen ſoll, wie ſchon 
geſtern berichtet wurde, der Vormarſch des Gros 


Daß die Engländer, d. h. ihr verheerendes 
Schnellfeuer abermals über die nackten Leiber der 
ſchlechtſchießenden, großentheils nur ſpeer⸗ und 
ſchildbewehrten Araber ſiegen werden, iſt kein Zweifel. 


Digma's Macht auch für immer gebrochen iſt, das 


glauben wir nicht. 


Deutſchland. 
Berlin, 28. März. Es gilt noch keineswegs 


des Welfenfonds einbringen wird. Richtig da⸗ 
gegen iſt es, daß Herr Windthorſt, wie er dies 
auch neulich angedeutet hat, einen Anlaß wünſcht, 
um den ganzen Umfang 


im Landtage zur Sprache zu bringen. Vielleicht 
wird bei dieſer Gelegenheit auch Weiteres über die 
letzten Verhandlungen mit dem Herzog von 
Cumberland bekannt werden. Es heißt auch in 
hieſigen Hofkreiſen, dieſelben ſeien zuletzt an rein 
formalen Gründen geſcheitert. Der Heitz habe 
ſich nur geweigert, in der Form die Verzichtleiſtung 


auf die hannoverſche Krone für ſich und ſeine 


Nachkommen auszusprechen, während er Preußen 
den Beſitz Hannovers garantiren wollte. 


8 


eee 


edition, Wies a 5 Nr. 4, 
nſerate koſten für die Petitzeile 


Schluchten durch ch Wet ee | 
Schluchten durchzogen, ſteigen nach Welten hin 1 
18 ben zur Abänderung der Schwurgerichte, ſondern 


ein anderer Entwurf ausgearbeitet werden. 


f 5 Die Situation iſt jetzt folgende: ein 
leiner Theil der Engländer ſteht bei Hasheen, ein 


liſchen Armee von Suakin her gegen Tamai 


aber damit die Arbeit gethan und Osman 


als ſicher, ob der Abg. Windthorſt im Landtage 
einen Antrag oder eine Interpellation in Sachen 


der „Welfenfrage“ — | 
ſoweit von ſolcher überhaupt die Rede ſein kann — 


als 


Morgen⸗Ausgabe 


1885. 

2 Berlin, 28. März. Die „Kreuz⸗Ztg.“ beruft 
ſich auf mein Zeugniß für die Richtigkeit ihrer 
Behauptung, daß der Abg. Loewe im Juni v. J. 
dem „Times“⸗Correſpondenten Mittheilungen 
über die Sitzung der Bud getcommiſſion bezw. über 
die in dieſer Sitzung erfolgten Erklärungen des 
deutſchen Reichskanzlers über ſeine Colonial⸗ 
politik gemacht habe. Die „Kreuz⸗Ztg.“ 
intermittirendes Gedächtniß. Niemand, auch Herr 
Loewe nicht in der geſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten hat beſtritten, daß er an einem Abend 
mit dem „Times“ ⸗Correſpondenten geſprochen habe, 
An dieſerStelle aber ift gejagt worden, der „Times⸗ 
Correſpondent habe erklärt, diejenige Mittheilung 
über die Sitzung, welche er nach London telegraphirt, 
habe er nicht von Hrn. Loewe, ſondern von einem 


Mitgliede der Reichspartei erhalten und damit 


wurde die Inſinuation der „Kreuz⸗Ztg.“, daß Mit⸗ 
glieder der freiſinnigen Partei für die Berichte der 
„Times“ verantwortlich ſeien, hinfällig. 5 

* Berlin, 28. März. Nicht nur die Vorſchläge 


auch der Antrag auf Wiedereinführung der 
Berufung durch Berufungskammern bei den Land⸗ 
gerichten ſtoßen bei den Bundesſtaaten, namentlich 
auf Widerſpruch. Die Reform 


darüber im Juſtizausſchuß des 
es ſoll 
Aus 
Süddeutſchland wird nun gemeldet, daß Baiern 
ſowohl als Würtemberg auch die Wieder⸗ 
einführung der Berufung, die erſt nach Oſtern zur 
Berathung im Bundesrath kommen wird, be⸗ 
kämpfen; der bairiſche Miniſter von Fäuſtle wolle 
ſich zu dieſem Zweck nach Oſtern ſelbſt nach Berlin 
begeben. Man wird es unter dieſen Umſtänden für 
ſehr unwahrſcheinlich halten müſſen, daß eine Vor⸗ 
lage zur Juſtizreform noch in dieſer Seſſion an den 
Reichstag gelangen wird. x 

Berlin, 28. März. Das dem Reichskanzler 
von der Univerſität Erlangen zu ſeinem 70. Ge⸗ 
burtstage in Ausſicht ſtehende Ehren⸗Doctor⸗ 
diplom iſt ein juriſtiſches. Philoſophiſcher 
Ehrendoctor der Univerſität Halle iſt der Kanzler 
bereits. — Am 31. März findet zur Vorfeier des 
Geburtstagsfeſtes beim Reichskanzler ein großes 
Diner ſtatt, zu welchem das Offizier⸗Corps des 
Magdeburgiſchen Küraſſier⸗Regiments Nr. 7, ſowie 


Bundesraths ſtattgefunden haben, vertagt; 


die Bataillonsſtäbe des 26. Landwehr⸗Regiments 


Stendal und Burg geladen ſind. 

* Der Pariſer „Times“ Correſpondent meldet, 
daß der Herzog von Naſſau ſich mit dem 
Fürſten Bismarck ausgeſöhnt habe, eine Nach⸗ 
richt, die wohl in Verbindung mit der angekün⸗ 
digten Verlobung des Erbgroßherzogs von Baden 
mit der Prinzeſuün Hilda von Naſſau in Umlauf 

eſetzt worden iſt. Fürſt Bismarck ſoll nach der 
Rittheilung des Herrn von Blowitz in Bezug auf 
dieſe Verſöhnung geſagt haben: : 

„Ich bin hoch erfreut, wieder in guten Beziehungen 
mit 0 1 00 von aan zu ſtehen, das befreit mich 
von der Berlegenheit mit Luxemburg. Nun weiß ich, 
wem wir das Land anbieten können, ohne auf eine Ab⸗ 
lehnung zu ſtoßen.“ 5 

Der Ausſpruch ſcheint uns mindeſtens in der 
dem Schlußſatz gegebenen Zuſpitzung apokryph; 
denn bekanntlich hat Deutſchland die Luxemburger 
Erbſchaft nicht zu vergeben. 5 

* Einem immerhin bemerkenswerthen Gerüchte 
zufolge ſoll ein Candidat für den erledigten Herzogs⸗ 
thron in Braunſchweig in der Perſon des Prinzen 
Ludwig von Battenberg, älteſtem Sohne des 
Prinzen Alexander von Heſſen, gefunden ſein. Die 
Nachricht verdient, wie der „B. B. C.“ meint, um 
ſo mehr Beachtung, als Prinz Alexander von Heſſen 
ein Vetter des verſtorbenen Herzogs iſt und auch 
ſolcher mit drei anderen Inkeſtaterben gegen 


x. Ans Berlin. 


den 22. März gefeiert. 
längſt gehobene Erkältung den Kaiſer dieſes Mal 
verhinderte, bei der Gratulationscvur der Geſandt⸗ 


Programm dieſes Tages dennoch keine Störung. 
Sonntäglich geputzt ſtrömte Alles vom frühen 
Morgen dem Palais des Kaiſers zu. Wenn dieſes 

tal auch das Wetter kein Hohenzollernwetter war, 
ſondern an Märzlaunen 
Dame, ſo ließ ſich die ſchauluſtige Menge dadurch 
nicht ſtören. Namentlich hält es der geborene 
Berliner für einen Akt pflichtſchuldiger Gratulation, 


vor Allem will er das freundliche Geſicht ſeines 
Nicht Regen und Hagelſchauer ſchrecken ihn zurück, 


einzurichten, daß jedes Familienglied bis 
zum „Mädchen für Alles“ heute „zum Kaiſer gehen“ 
kann, und damit das häusliche Räderwerk nicht ſtill 
zu ſtehen braucht, löſt man ſich ab bis zum ſpäten 
Abend, bis die letzten Lichter der Illumi⸗ 
nation verlöſchen. Der 
dieſes Mal beſonders reich und prächtig, er 
wuchs in der Straße Unter den Linden 
zu einem wahren Fahnenwald an, und 


Und tauschen hörte. 
den letzten Jahren geſtaltete ſich die Auffahrt zur 
Gratulationscour. Die Galawagen der kaiſerlichen 
Familie, der Fürſtlichkeiten, der Geſandtſchaften 
ſchienen kein Ende nehmen zu wollen. Enthuſiaſtiſch 
wurde der Kronprinz mit dem Prinzen von Wales 
begrüßt, man kargte überhaupt nicht mit den Hoch⸗ 
rufen, 
= oder 


Theil, ob man ſie kennen mochte 


Bismarck begrüßt. 


Gleich einem rechten echten Volksfeſt hat Berlin 
Obſchon eine leichte, jetzt 


ſchaften, bei der Andacht im Dom und bei dem 
Galadiner anweſend zu ſein, ſo erlitt das gewohnte 


dieſem Fall unbegreifliche Unver 
die mangelhaft ausgeübte Controle der hinein⸗ 
ſtrömenden Menſchen wären faſt zu einem unheim⸗ 


litt wie eine nerpöſe 
Sicherlich war es 


an dieſem Tage vor das Palais zu wandern, heute 
Kaiſers an dem wohlbekannten Eckfenſter erblicken. 


der einfachſte Haushalt ſucht ſich energiſch darauf 
herab 


Flaggenſchmuck war 


wurde 
überdies jo derbe von einem kräftigen Märzwind 
geſchwungen, daß man ihn über ſich laut brauſen 
Bei weitem glänzender als in 
wenig feierlichen Raum zu verlaſſen. i 
Noch iſt der Feſttrubel des kaiſerlichen Geburts⸗ 
feſtes kaum verhallt, y 10 
in allen Tonarten durch die Tagesblätter und ſchon 
tauchen allüberall die Vorbereitungen zu jenen 
b Feſten auf, die dem Fürſten Bismarck eine Fülle 
fie wurden jedem der Gäſte des Kaiſers zu 
91 nicht. 
Beſonders lebhaft wurden Fürſt und Fürstin N 
N Die Pracht der Karoſſen, der 
Livreen und namentlich der edelen, köſtlich auf: 
geſchirrten Pferde riß die Menge theils zu ver⸗ 


Allerdings 
beinahe einen 


geworden iſt. 

Fim Dom be 25 

in die allgemeine fia iner gebracht. Der in 
a 


böſen 


lichen Strafgericht geworden. 
zum wenigſten fromme Andacht, ſondern mehr der 


Wunſch, die zum Gottes dienſt zahlreich verſammelten 


hohen Herrſchaften mit Muße betrachten zu können, 


der eine bei weitem größere Menſchenmenge in das 


Gotteshaus führte, als dieſes auch nur annähernd 
zu faſſen vermochte. Nun beſtrebte ſich die alle 


Gemeinde mit ſtaunenswerther Conſequenz jo weit 


wie möglich auf jene Seite der Kirche zu gelangen, 
von wo aus man am bequemften die königlichen 
Plätze ſehen konnte. Es entſtand bald ein Stoßen, 
Drängen, Rückwärtsſchieben der an die Pfeiler und 
Bänke Gedrückten — noch immer ſtrömten neue 
Schaaren von draußen herein — man hörte 
Schimpfworte, Hilferufe, man ſah die Gefahr er⸗ 
drückt, zerquetſcht zu werden wie ein entſetzliches 


Schreckbild vor ſich. Dem Küſter gelang es nur mit 
Mühe und nicht ungefährdet, ſeinen A ereichen 5 


— von Andacht war keine Spur. Man fühlte ſi 
wie befreit und gerettet, ſobald es e 


noch ſchwirrt ſein Nachklang 


von Ehren und Huldigungen zu Füßen legen werden. 


So nimmt ſich eigentlich Alles, was ſonſt Berlin 
dorff zu führen. 

Hätte man ſich in dieſer Woche auch nicht gleich⸗ 
ſam „zwiſchen den Schlachten“ befunden, ſo würden 
auch vielleicht ohne die geburtstäglichen Ereigniſſe die! 


entzückt und bewegt, zwerghaft zwiſchen dieſen 


Rieſen aus, man fühlt ſich beunruhigt, unzufrieden 
mit ſich ſelbſt, daß man nicht mit dem gewohnten 
Ernſt und mit dem geſammelten Intereſſe die Vor⸗ 


kommniſſe der no 


welt bildete die 1950 


Vorgang 
Mißklang 


nd des Publikums, 


: Sehr lebhaften Theater: und 
Cone e verfolgen kann. 

Ein bedeutungsvolles Ereigniß in der Muſik⸗ 

e ährige Geburtstagsfeier von 

Johann Sebaſtian Bach. Die weihevollen Ton⸗ 

ſchöpfungen der Matthäuspaſſion und der H-moll- 

Meſſe, die am 20. und 21. März zur Aufführung 

kamen, klangen noch hinüber in den geräuſchvollen 

Feſtjubel des 22. März. Welches Tonſtück kann 


troſtloſe Rufen und Fragen der um Chriſtus, den 
Bräutigam, klagenden Töchter vergeſſen! 


Donner“ daherbrauſt, wer möchte nicht weinen, 


ſcheiden“, wie unerſchöpflich an Schönheiten ſind 
die Arien und Recitative! 


glänzend gelungen, in Berlin zum erſten Male 
wurde die 
Garniſonkirche, aufgeführt. Die Begleitung der 


großen Orgel bringt das Erhabene des Ton⸗ 


beruf gefüllt. 


berufenſten Kräfte: Fräulein Hermine Spies (der 


erklärte Liebling des Berliner Publikums), Frau 
Müller⸗Ronneburger, die Herren Dr. Gunz, Kauf⸗ 


mann, Hildach und Stange; ſie Alle fühlten, zu 


weſſen Preis und Ehre ſie heute ſangen, und haben 
wahrlich ihre Aufgabe wie echte Künſtler zu eigenem 
Ruhm gelöſt. Die Chöre wurden vom Sternſchen 
Geſangverein mit ſchärfſter Präciſion und mit einem 
wahren Feuer der Begeiſterung geſungen. Profeſſor 
Julius Stockhauſen war aus Frankfurt herüber ge⸗ 
kommen, um mit gewohnter Meiſterſchaft den Diri⸗ 
gentenſtab an Stelle des erkrankten Profeſſor Ru⸗ { 5 
Ende eines armen Seiltänzers ſchilderte, in dem 


ich mit dem erſten Chor der Matthäuspaſſion an 
dramatiſcher Lebendigkeit meſſen, wer kann das 


Wen 
ſchauerks nicht, wenn der Chor „Sind Blitze, ſind 


wenn der Geſang anhebt „Wenn ich einmal ſoll 5 
wir auch) und kündigt im Saal des Grand Hotel 
An die ausführenden 
Kräfte ſtellen gerade die beiden eben genannten 
Werke die größten Anforderungen, und ſie mit 
möglichſter Vollkommenheit zur Ausführung zu 
bringen iſt immer eine muſikaliſche That. Sie war 


atthäuspaſſion in einer Kirche, in der 
werks erſt zum vollſten, ſinnlichen Eindruck. Die 


Kirche, die 3000 Perſonen faßt, war bis zum letzten 
An den Soli betheiligten ſich die 


Soirées litteraires des 0 0 Alphonſe Scheler kein 
ſehr allgemeines Intereſſe erregt haben. Verdient 
haben ſie ein ſolches jedenfalls, aber das Berliner 
Publikum iſt an dieſe Art von Unterhaltung nicht 
gewöhnt, es verlangt kräftigere Koſt, ſein Tummel⸗ 
platz iſt das Theater, der Concertſaal, allenfalls 
eine gerade Mode gewordene Species wiſſenſchaft⸗ 


ſchaftlicher Vorleſungen, von denen man möglicher 


etwas wie Schwarz 


Weiſe einen reellen Gewinn, 
Aber da 


auf Weiß nach Hauſe bringen kann. 
kommt, ganz wie vom Himmel gefallen, ganz ohne 
die Pionierarbeit der Reclamen, ein Monſieur 
Alphonſe Scheler daher, nennt ſich Professeur 
suppl&ant de diction A P'Universite' de Geneve, 
Officier d' Academie de l'Université de France 2c. 
(Titel allein thun's nämlich nicht bei uns, die haben 


de Rome feine soirses littéraires frangaises an, die 
freilich in Paris ſehr beliebt und beſonders durch 
ſeine humoriſtiſchen Vorträge berühmt geworden ſind. 
Die literariſchen Abendunterhaltungen hatten wirklich 
etwas Erfriſchendes, Liebenswürdiges. Die graziöſe 
Sprache, ihrdem Ohr ſowohlthuender Klang gehorcht 
im Munde des kleinen beweglichen Franzoſen allen 
Nuancen der Trauer, der Freude, des Pathos, der 
burleskeſten Luſtigkeit; aber auch den groteskeſten 
Momenten fehlte nie der feine Anſtand, eine liebens⸗ 
würdige Grazie. Er trug zumeiſt Sachen neuerer, 
in Deutſchland ziemlich unbekannter Dichter vor, 
von Bilhaut, Manuel, Morant ıc., verſäumte aber 
nie in das Programm einer jedesmaligen seance 
eine Poeſie von Victor Hugo und eine Scene aus 
einem Moliere'ſchen Drama aufzunehmen. Seine 
Kunſt bei Dialogen und dramatiſchen Sachen, die 
Perſonen durch die Modulation ſeiner Stimme zu 
charakteriſiren, iſt ſtaunenswerth, und doch klingt 
Alles leicht, natürlich; mit ſcheinbar einfachen, aber 
fein abgewogenen Mitteln weiß er von innen heraus 
zu geſtalten. Rauh und wie verſtaubt vom Herum⸗ 
ziehen auf der Landſtraße, vom Schreien bei den 
Vorſtellungen klang ſein Organ, als er das elende 


Gedicht Le saltimbangue von Eugene Manuel. Der 
Arme! il a travaille, travaille toujours pour 83. 
k. mille — er bittet fie ſterbend, fi unter 


hat ein 


%%§ͤ˖»’ 1 EN, 


eine weitere Erbvertheilung bei dem Stadtgerichte 
Prinz 


in Braunſchweig Proteſt eingelegt hat 
Ludwig von Battenberg dient ſeit einer Reihe von 


Jahren in der engliſchen Marine und iſt ſeit 
vorigem Frühjahr mit = „älteften Tochter des 
dür ae ade enden i, dee | ale Te aden salat sche, 88 
Sohn des Prinzen Alexander von Heſſen wurde im I y 


Jahre 1879 zum Fürſten von Bulgarien gewählt, 


der dritte hat ſich kürzlich mit Prinzeſſin Beatrice, 


jüngſten Tochter der Königin von England, verlobt. 
Wir nehmen von vorſtehendem Gerücht ſelbſt⸗ 
verſtändlich unter aller Reſerve Notiz. 


Der Afrikareiſende Ed. R. Flegel hat 


nunmehr Berlin am heutigen Tage verlaſſen. Sein 


Schiff, das ihn zunächſt nach Madeira bringt, fährt 


am 4. April von Hamburg ab. 


Gleichwie in Königsberg iſt, wie das „Preuß. 


Verwaltungsblatt“ mittheilt, auch in Breslau von 
Seiten des Regierungspräſidiums an den Magiſtrat 
die Aufforderung ergangen, in den ſtädtiſchen 
Etat eine Summe für Bekleidung und Bewaff⸗ 
nung der Schutzmannſchaft einzuſtellen, und 
zwar jährlich 16 640 Mk. für das Etatsjahr 1885/86 
aber 24 960 Mk. Der Magiſtrat von Breslau hat 


aber, ebenſo wie der Königsberger, eine ſolche 
; at banrhnd e an ſchränkt ſich auf einen kleinen Diſtrict in der Nähe 


Forderung für geſetzlich nicht begründet erachtet und 


ſich daher geweigert, derſelben Folge zu leiſten. 
l Selge di f Winnipeg und 400 Meilen nördlich von der inter: 


Dieſe Streitfrage, welche demnächſt das Ober⸗ 
verwaltungsgericht beſchäftigen wird, da die 
Stadtgemeinde Königsberg gegen die vom dortigen 


Regierungspräſidenten verfügte zwangsweiſe Ein⸗ 


ſtellung der geforderten Summe bei dieſem Gerichts⸗ 
hofe Klage erhoben hat, wird, wie aus einer ferneren 
Mittheilung des „Pr. Verwaltungsbl.“ zu erſehen iſt, 
vorausſichtlich auch vorden ordentlichen Gerichten, 


in letzter Inſtanz vor dem Reichsgericht zur Entſchei⸗ 
dung gelangen. Seitens der kgl. Regierung iſt nämlich 


auch an die Stadt Köln die Aufforderung er⸗ 


gangen, für Bekleidung und Armirung der Schutz 
eute 13 125 Mk. in den Gemeindehaushaltsetat 
> } auch verlangt worden, 
daß die Gemeinde damit ſich einverſtanden erklären 


pro 1885/86 aufzunehmen, 


ſolle, die Bekleidungsſtücke ꝛc. nach 9 


hat die Aufnahme dieſes Poſtens in den Etat gleich⸗ 


falls abgelehnt und für den im 8 84 der rheiniſchen 
Städteordnung vom 15. Mai 1856 vorgeſehenen 
Fall der zwangsweiſen Eintragung deſſelben in den 
Etat die Beſchreitung des ordentlichen Rechtsweges 
in Ausſicht en Dieſer iſt für das Gebiet 

da das Geſetz 
die allgemeine Landesverwaltung und das 
neue Zuſtändigkeitsgeſetz für Köln noch keine Giltig⸗ 


des rheiniſ 


{ en Rechts anzurufen, 
über 


keit beſitzen. 


Wie aus Stuttgart mitgetheilt wird, gedenkt 
Hr. F. Colin, aus deſſen Colonialbeſitz in Weſt⸗ 
Afrika vor Kurzem die deutſch⸗afrikaniſche Handels⸗ 
geſellſchaft in Hamburg gebildet worden iſt, ſich 
Anfangs April perſönlich nach der Dembiah⸗ f 
Juſtizofficianten⸗Wittwenkaſſe 

Elberfeld, 27. März. An die hieſigen Spender 
von 20000 Mk. für den dritten Directorpoſten 
im Auswärtigen Amt iſt jetzt die Antwort des 


Colonie zu begeben. 


Letzteren eingetroffen, wonach Fürſt Bismarck beab⸗ 
ſichtige, 


Lebus, 25. März. 


Hölzer erzielten, wie die „L. Z.“ meldet, be⸗ 


Für die Brennhölzer wurden 


ohne Holzzölle! 
Aegypten. 


Ueber einige intereſſante Epiſoden des 


am Sonntag unweit Suakin ſtattgefundenen blutigen 
Kampfes zwiſchen den Arahern und den briti⸗ 


ſchen Truppen berichtet der Spezialcorreſpondent 
des „Daily Chronicle“, der Augenzeuge des Gefechts d 


geweſen: 5 

Ein indiſches Regiment wurde wiederholt durch 
Hornſignale ermahnt, ſein Schießen einzuſtellen, aber 
die Sepoys kümmerten ſich nicht um das Commando 
und fuhren fort, auf's Geradewohl zu feuern. Da die 
Signale wirkungslos blieben, erbot ſich der Feldprediger 
Collins freiwillig, dem Kugelregen zu Trotz, den Befehl 
zum Einſtellen des Feuerns zu überbringen. Ruhig 
und gelaſſen trat der Kaplan den gefahrvollen Weg zu 
den Indiern hinüber an, denen er die nothwendigen 
Befehle überbrachte, worauf er ebenſo gelaſſen nach dem 
Carré zurückkehrte. Sein Empfang muß ih 
Gefahren, die er riskirt, einigermaßen entſchädigt haben. 
Betroffen von ſeinem Heldenmuth, ließen die Truppen 
ein Hurrah nach dem andern erſchallen, ſteckten ihre 
Helme auf die Bajonette und ſchwenkten { 
höchſter Begeiſterung . 


in 


Ruheſtörungen 


| Iblauf der 
Tragezeit den Schugleuten als Eigenthum zu über: | 
laſſen. Die Stadtverordnetenverſammlung zu Köln 


/ 5 \ 5 wurden 
die von hier und in gleicher Weiſe von 


anderer Seite zur Verfügung erhaltenen Mittel zu 
einer Stiftung zur Unterſtützung bedürftiger 
Beamter im Auswärtigen Amte zu verwenden. 

Deerſelbe erbitte die Zuſtimmung der Spender. f 
1 Die im Laufe des Winters 
aus dem ſtädtiſchen Forſt zum Verkauf geſtellten 


ſich das Feuer auf 


beſitzer 


ihn für die 


dieſelben in 


General M'Neill, welcher die Ke 9 Truppen 
' orh dem 
[Tode. Als zuerſt Lärm geſchlagen wurde, befand er ſich 


befehligte entging mit genaueſter 
zu Pferde außerhalb der Zareba. Sobald er des Feindes 
anſichtig wurde, ertheilte er die nothwendigen Befehle 
und dann verſuchte er über die Einzäunung zu ſetzen, 


war ein kritiſcher Augenblick, denn die Rebellen ſtürmten 
heran und waren ſchon dicht bei ihm. Glücklicherweise 
bemerkte der Adjutant des Generals, Lieutenant 
Charteris, die Gefahr ſeines Chefs und eilte ihm zur 
Hilfe; nicht einen Augenblick zu früh, denn die Rebellen 
ſtanden ganz nahe. Ein Araber hatte ſein Gewehr auf 
den General angelegt, aber der Adjutant wendete den 
Schuß ab, und ſich raſch umdrehend, hieb er mit ſeinem 
Säbel einen anderen Angreifer nieder. Während er ſo 
beſchäftigt war, wurde er von einem geſchmeidigen jungen 
Araber, der nicht mehr als 10 Jahre gezählt haben 
mochte, mit größter, Wuth angegriffen. Der Junge 
kämpfte wie ein Tiger, und es gelang ihm, des 
Lieutenants Arm mit ſeinem Speer zu durchbohren, ehe 
er ſelber niedergeſchoſſen wurde. 
5 merika. 

Ein Telegramm aus Ottawa vom 25. d. 

meldet über den Kreolenauſſtand, die canadiſche 


Regierung habe keine Meldung über ein Treffen 


zwiſchen der berittenen Polizei und den Mulatten 
unter Louis Riel empfangen. Der Aufſtand be⸗ 
von Fort Carleton, 600 Meilen nordweſtlich von 
nationalen Grenzſcheide. Riel ſoll, wie es heißt, 
über eine Streitkraft von 400 Kreolen verfügen. 
Einen der von ihm verübten Gewaltacte bildete die 
Ergreifung von ſechs Auſiedlern, die gebunden und 
einer Kirche eingeſperrt wurden. Amtlichen 
Berichten zufolge haben die Indianer ſich an den 

nicht betheiligt, während ein 
anderer Bericht beſagt, daß der Seelſorger in 
Calgarray ſich zu den Häuptlingen der Krähen⸗ 
und Schwarzfuß⸗Indianer begeben habe, um ſie 
von ihrer Abſicht, ſich den Rebellen anzu⸗ 
ſchließen, abzubringen. 200 Mann herittene Polizei 
ſtehen wenige Meilen entfernt von Riel, und zwar 
100 in Fort Carleton. Die übrigen Mannſchaften 
ſind auf dem Marſche nach dem Norden und be⸗ 
finden ſich jetzt in der Nähe des Fluſſes Saskatchewan, 
den ſie zu überſchreiten auf dem Punkte ſtehen, um 
zu der Beſatzung in Fort Carleton zu ſtoßen. 
Außer den 100 berittenen Poliziſten in Fort 
Carleton ſtehen 40 bewaffnete Civiliſten und 20 be⸗ 
rittene Poliziſten mit einem Siehenpfünder 60 Meilen 
öſtlich und 50 berittene Poliziſten mit einer 
Compagnie Freiwilligen und einem Siebenpfünder 
100 Meilen weſtlich vom Fort. 

Die Regierung von Canada ſoll übrigens eine 
Commiſſion ernannt haben, um die Beſchwerden 
der Aufrührer zu unterſuchen und womöglich eine 
friedliche Beilegung der Angelegenheit herbeizuführen. 


Danzig, 29. März. 
l[Wittwen⸗Penſinnen.] Eine juſtisminiſterielle 
Verfügung vom 23. d. M. beſtimmt, daß die von der 
1 5 außerhalb ihres 
Sitzes zu leiſtenden Zahlungen vom 1. April c. ab durch 
die Feu außen und deren Spezialkaſſen vermittelt 
werden. 

*[Suppen⸗ Küche.] In der hieſigen Suppen⸗Küche 
in der vergangenen Woche verabfolgt: Am 
22. März 618 Liter, 23. März 643 Liter, 24. März 678 
Liter, 25. März 618 Liter, 26. März 716 Liter. 27. März 
598 Liter, 28. März 731 Liter. — Da der Begehr nach 
Suppen in letzter Zeit ſehr abgenommen, beahſichtigt 
das Comité die Kühe am 31. März cr. zu ſchließen. 

e Breitfelde (Kr. Danzig), 28. März. ern 


[2 


Morgens 3 Uhr brannte (wie ſchon in der gestrigen | 
9079 N 515 e 1 der des 
8 Bers 5 11 terſelpſt 5 we 

deutend beſſere Preiſe als in den Vorjahren. dies der e rand anf der 5e © 
im Durchſchnitt 
ca. 50 Proc. über die Taxe bezahlt — und das 
Knechte Jacob Jäkel aus Schönrohr und Ed. Galahn 


dies der elfte Brand auf der Höhe ſeit drei Wochen. 
Bei dieſem Brande iſt es nun gelungen, durch Ausſtellen 
von Wachen die Brandſtifter in den Perſonen der 


aus Breitfelde zu ergreifen. Dieſelben ſind heute dem 
Staatsanwalt zur Beſtrafung überſandt. Vor der 
Brandſtiftung bei Fadeurecht verſuchten die beiden 
Brandſtifter zuerſt die Scheune des Hofbeſitzers Schuh⸗ 
macher in Kl. Zünder in Brand zu ſtecken. Die Ruch⸗ 
loſigkeit gereute hier aber den Galahn und er drückte 
as Feuer im Dache mit ſeiner Mütze aus. Daun 


kamen aber beide überein, die Fadenrecht'ſche Scheune 


anzuſtecken, welches geſchah. Von der Scheune übertrug 
N das Wohnhaus und den Stall und 
äſcherte ſomit das ganze Gehöft ein. 8 

B. Rieſenburg, 27. März. Die in einer der letzten 
Nummern der „Danz Ztg.“ enthaltene, wie angegeben 
den „Neuen weſtpr, Mitth entnommene, Correſpondenz 
aus Stangenberg (Kreis Stuhm), in welcher über einen 
Unfall berichtet wird, indem der dem Ritterguts⸗ 
Hrn. Komorowski in Gr. Teſchendorf gehörige, 
auf dem Sorgenſee befindliche Dampfer durch Eiswaſſer 
zum Sinken gebracht ſei — dieſe Mittheilung bedarf 
folgender Richtigſtellung; Der qu. Dampfer war 
vollſtändig eisfrei, doch hatte der Maſchiniſt es im Herbſte 
unterlaſſen, das auf der linken Seite befindliche Pumpen 
loch zu verſtopfen. Bei dem letzten, ſehr heftigen Sturme 
drang nun durch dieſe Oeffnung eine Menge Waſſer in 


n WA 


Die Worte „surtont ne vous séparez pas“ 
klangen heiſer, wie von einem Sterbenden, 
wie mit brechender Stimme geſprochen. Wie 


viel könnten die deutſchen Schauſpieler von Herrn 
Alphonſe Scheler lernen, wie wenig verſtehen 
ſie es, das Colorit der Stimme in Einklang mit 
dem ſeeliſchen Inhalt ihrer Rede zu bringen! 


Schlicht und einfach ſprach er das kleine reizende 


Idyll „Le jardin“ von Pailleron, dem Verfaſſer 


von „Die Welt, in der man ſich langweilt“, man 


hört das Kinderlachen und athmet mik dem Dichter 
Fliederduft und Sonnenſchein. In Victor Hugos 
Schlacht von Waterloo ſchien er ganz zur tragiſchen 
Höhe ſeines 1 empor zu wachſen, man fühlte 
ſich ordentlich beſchämt, eine ſolche Nation beſiegt 
zu haben. Dieſes „Waterloo“ war das aufgeſparte 
ortiſſimo, mit dem er die Scala der ernſten 
beſien abſchloß; fortan ſah man nur die lachende 
Seite des Januskopfes, er wußte durch den 
virtuoſen Vortrag der komiſchen Scenen das 
Publikum zu ſchallender Heiterkeit und lautem Bei⸗ 
fall hinzureißen. 
Zu einer nicht gerade beabſichtigten Heiterkeit 
ſieht man ſich im erſten Augenblick veranlaßt, wenn 


man die in den Räumen des Architektenhauſes an⸗ 


ua „Bismarck-Ausſtellung“ bejucht, Dieſe 
Bezeichnung ſpannt die Erwartung ziemlich hoch. 
Tritt man in den Saal, der zu einer permanenten 
Ausſtellung von bau⸗ und 
Erzeugniſſen dient, ſo ſieht man ſich von einer Fülle 
von Gegenſtänden der Bronze, Töpfer⸗, 


Photographien, Radirungen, Holzſchnitten und 
Stichen herausſuchen. Die an ſich nicht bedeutſame 
Ausſtellung würde in einem kleinen, entſprechend 
decorirten Raum zu beſſerer Geltung gelangen. 


Sie iſt von dem Buchhändlerverein „Krebs“ in's 


Leben gerufen und ſoll vor Allem eine Ueberſicht 


der in's Ungeheure angewachſenen Bismarck⸗Literatur 


bieten. Dieſer Bücher⸗, Journgl⸗ Flugſchrift⸗ ꝛc. Aus⸗ 
e ſchließt ſich eine Zuſammenſtellung von 


orträts, Gypsabgüſſen, von Porträtbüſten, von 


Statuen in verkleinerten Reproductionen an, und Kanzler des deutſchen Reichs 1871. 


würde ein ae . Intereſſe beanſpruchen, wenn 


die Unternehmer die usſtellung einer größeren An⸗ 


einander lieb zu behalten, ſich nicht zu trennen. 


kunſtgewerblichen 


8 Holz, 
Eiſen⸗ und allerhand anderer Induſtrien umgeben 
und mag ſich nun Bismarck in Oel, in Gyps, in 


gebt von Originalbildwerken hätten ermöglichen 
önnen. 

Intereſſant iſt es, wie ſämmtliche Nachbildungen 
ich in der Hauptauffaſſung vereinigen, den Aus⸗ 
ruck kraftvollſter, despotiſcher Energie zu charakteri⸗ 
ſiren, auch in den Situationen, die ihn in der 


idylliſchen Ruhe als Landwirth im gemüthlichen 


Häusrock darſtellen. Zu den intereſſanteſten Auf⸗ 
faſſungen von Künſtlerhand gehört die Zeichnung 
Röchlin's, der den Kanzler als Landwirth in Varzin 
mit ſeinem Hund ſpazieren gehend darſtellt, das 
lebensgroße Porträt von Heyden aus dem Hohen⸗ 
zollern-⸗Muſeum, die Porträts von Lenbach, die in 
iſtoriſchem Stil gehaltenen von Anton v. Werner, 
die aber alle nur in photographiſchen Nachbildungen 
vorhanden ſind, außer den beiden Erſtgenannten. 
Aber keines der Bildwerke von Meiſterhand, keine 
photographiſche Aufnahme kommt in der Lebendig⸗ 
keit und leidenſchaftlichen Energie des Ausdruck 
der von Pilartz in Kiſſingen im Jahre 1883 ge⸗ 
fertigten Photographie gleich. Wer ſollte glauben, 
daß dieſer markig ausgeprägte Kopf einſt die 
ſchwärmeriſch weichen Züge jenes Profilbildes trug, 
das in rother Facſimilecopie den jungen Otto von 
Bismarck, damals 19jährig, darſtellt. 

Unter den allegoriſch aufgefaßten Bildwerken 
weiſen einige aber ſo kühne Phantaſien auf, daß 
man wohl kaum den Reichskanzler herauszufinden 
vermag. Einmal z. B. läßt man ihn in antiker 
Gewandung, in vorſchweningerſcher Körperfülle auf 
einer a ſitzen und in die Weltpoſaune blaſen. 
Ein franzöſiſches Werk „bistoire popplaire etc.“ läßt 
ihn als Würgengel auf fahlem Roß daherjagen, 
von mitreitenden Todtengerippen begleitet. 

Viel Intereſſe erregt das dem germaniſchen 
National⸗Muſeum entliehene Album mit den fol⸗ 


genden, eigenhändig von Bismarck in ſeinen geraden, 


großen Schriftzügen eingezeichneten Worten: 
„Leopold Eduard Otto v. Bismarck, geb zu Schön⸗ 
hauſen in der Altmark am 1. April 1815. Mitglied des 
vereinigten Landtags Preußens 1847, königlich preußiſcher 
Geſandter am deutſchen Bundestag 1851, Geſandter am 
kaiſerlich ruſſiſchen Hof 1859, am kaiſerlich franzöſiſchen 
1862, königlich preußiſcher Staatsminiſter 23. September 
deſſelben Jahres, Kanzler des norddeutſchen Bundes 1867, 


„Fert unda nee regitur.“ 


das. Schiff, ſo daß es ſich auf die Seite legte. Nachdem 


von den übrigen 


dienſtliche Stellung dieſer 5 Perſonen für voll beweiſend 


das Waſſer ausgepumpt worden, wozu es eines halben 
Tages bedurfte, iſt der Schaden gehoben. Der Dampfer 
bat keinen weiteren Schaden erlitten. 

Marienwerder, 28. März. Der Kreistag hat 
ſich in feiner geſtrigen Sitzung u. A. mit dem weiteren 

asbau unſeres Kreis⸗Chauſſeenetzes, ſpeziell mit 

der ſchon früher beſchloſſenen Linie Bialken⸗Sedlinen⸗ 
Ellerwalde⸗Rebrau beſchäftigt und bezüglich dieſer die 
folgenden Anträge angenommen: 1) die Baukoſten der 
Chauſſee Bialken⸗Sedlinen⸗Ellerwalde⸗Nebrau bis zur 
Höhe von 191000 A an erſter Stelle aus dem Erlöſe 
der von dem Reichsinvalidenfonds aufgenommenen, mit 
4 4 verzinslichen und mit 1-5 % zu amortiſirenden 
Kreisanleihe von 1 500 000 % zu entnehmen und den 
zur Verzinſung und Amortifation der Baukoſtenſumme 
antheilig erforderlichen Jahresbetrag alljährlich geſondert 
i Kreisabgaben auf die Kreisgugehßrigen 
zu vertheilen; 2) bei der alljährlichen Vertheilung dieſes 
Betrages unter Anwendung des für die Kreisabgaben 
feſtgeſetzten Vertheilungsmaßſtabes a. die Kreisange⸗ 
hörigen der Gemeinden Gr. Nebrau, Kl. Nebrau. Eller⸗ 
walde, Schinkenberg und der Gutsbezirke Keilhof, Sed⸗ 
linen und Rundewieſe um 800 %, b. die Kreisangehörigen 
der Gemeinden Weichſelburg und Stangendorf und 
des Gutsbezirks Bialken um 350 % ſtärker zu belaſten 
als die übrigen Kreisangehörigen; 3) den Kreisausſchuß 
zu ermächtigen, mit den genannten Gemeinden und 
Gutsbezirken Vereinbarungen dahin zu treffen, daß die 
Präcipualabgaben durch einmalige Kapitalzahlungen oder 
durch Naturalleiſtungen erſetzt werden. — Unter Bezug⸗ 
nahme auf die neulichen Verhandlungen der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung in der mehrerwähnten Zu⸗ 
fuhrſtraßen⸗Angelegenheit gab der Kreistag die 
Erklärung ab, daß die von ihm bewilligte Beihilfe nur 
für das ſogenannte Südprofect zu gewähren iſt und im Falle 
der Ablehnung deſſelben durch die Vertretung der Stadt 
Marienwerder die Verhandlungen mit der Stadt gänzlich 
einzuſtellen ſind. 5 

»Wie ſchon gemeldet ift, hat die Wahlprüfungs⸗ 
Commiſſion des Reichstags mit 10 gegen 2 Stimmen 
beſchloſſen, die Wahl des polniſchen Reichstagsabgeord⸗ 
neten v. Lyskowski im Wahlkreiſe Graudenz⸗ 
Strasburg für ungiltig zu erklären. Der von der 
Commiſſion erſtattete ſchriftliche Bericht über dieſe Wahl⸗ 
prüfung liegt nunmehr vor. Nach demſelben erhielt am 
Oktober 1884 pon 15685 giltigen Stimmen 
p. Lyskowski 7950, während auf den liberal⸗conſervativen 
Compromiß⸗Candidaten Bieler⸗Melno 5387, auf den 
freiſinnigen Candidaten Schnakenburg 2336 Stimmen 
fielen und 12 Stimmen fi zerſplitterten. v. Lyskowski 
hat alſo nur 107 Stimmen über die abſolute Mehrheit 
erhalten. Gegen dieſe Wahl find zwei Proteſte einge- 
gangen In dem einen wird nur gerügt, daß für die 
Oberförſterei Lautenburg leine Wählerliſte angefertigt 
und dadurch mindeſtens 10 dortige Wähler ihres Wahl⸗ 
rechts beraubt worden feien. Der zweite Proteſt bes | 
hauptet verſchiedene Unregelmäßigkeiten, von welchen 
der folgende zur Kaſſirung der Wahl geführt hat: Im Kreiſe 
Strasburg haben mehrere beſoldete Standesbeamte 
als Wahlvorſteher bezw. Beiſitzerund Protokollführer fun⸗ 
girt. Dazu arteftirt der Landrath des Kreiſes in ſeinem 
Berichte an den Regierungs⸗Nräſidenten: „In meiner 
Eigenſchaft als Vorſitzender des Kreisausſchuſſes be⸗ 
ſcheinige ich hiermit, daß die nachgenannten Perſonen: 
1. Bürgermeiſter Dobrowolski zu Gorzuo. 2. Lehrer 
Opalka zu Zbiczno, 3. Lehrer Wondzynski zu Zauilloblott. 
4. Lehrer Eſchenbach zu Swierczyn, 5. Beiſitzer Zimal 
zu Slupp zu den auf Grund des § 7 des Reichs⸗ 
Perſonenſtandsgeſetzes vom 6. Februar 1875 ernannten 
und vom Staate beſoldeten Standesbeamten ge⸗ 
hören“ Die Acten ergeben, daß Bürgermeiſter 


28. 


vorſteher, daß die drei Lehrer in den Wahlbezirken 
Nr. 32, 35, 48 als vom Wahlvorſteher ernannte Protokoll⸗ 
führer mit fünf, drei bezw. pier Beiſitzern und daß 
Zimal im Wahlbezirke Nr. 55 als Beiſitzer neben dem 
Vorſteher, dem Protokollführer und zwei anderen Bei⸗ 
ſitzern fungirt haben. Die Commiſſion hat die in dem 
Bericht des Landraths gegebene amtliche Auskunft über die 


erachtet. Dieſelben müſſen danach nicht zu den Perſonen 
gehören, welche die Functionen des Standesbeamten 
kraft ihres Gemeindeamtes zu übernehmen verpflichtet 
ſind, ſondern vom Staate gegen Staatsgehalt zu 
Standesbeamten ernannt ſein, und zwar der Bürger⸗ 
meiſter Dobrowolski für eine andere Commune (Ruda), 
als die, wo er Bürgermeiſter iſt. Die Minorität der 
Commiſſion hielt dieſe fünf Perſonen trotz dieſes Amtes 
nicht für unmittelbare Staatsbeamte. Die Verwaltung 
des Standesamtes ſei eine communale, keine ſtaatliche 
Function. Hiergegen wurde bemerkt: Die Führung der 
Perſonenſtandsregiſter ſei dem franzöſiſchen Rechte nach⸗ 
gebildet, wo fie eine ſtaatliche Function unzweifelhaft bilde. 
Vor 1875 ſei ſie für viele Secten von den Gerichten ge⸗ 
handhabt. Werde dieſe ſtaatliche Function einem Ge⸗ 
meindebegmten übertragen, der zur Uebervahme der⸗ 
ſelben geſetzlich verpflichtet ſei, derart, daß dieſe Function 
mit dem Gemeindeamte verbunden ſei, dann werde ein 
ſolcher Gemeindebeamter dadurch noch kein Staats⸗ 
beamter, ebenfo wie die Uebertragung der Amtsanwalt⸗ 
ſchaft an die zur Uebernahme dieſer Function ver⸗ 
pflichteten Bürgermeiſter dieſe auch noch nicht zu Staats⸗ 
beamten mache. Werde aber ein nicht zur Uebernahme 
eines ſolchen Amtes Verpflichteter zum Amtsanwalt oder 
Standesbeamten vom Staate gegen Staatsgehalt er⸗ 
nannt, fo ſei er ein Staatsbeamter, ſelbſt wenn er dieſe 
Function nux widerruflich und als Nebenbeſchäftigung be⸗ 
käme. Die Commiſſion ſchloß ſich dieſer Auffaſſung an, 
und erklärte danach die Stimmen mindeſtens in den 
Wahlbezirken Nr. 6, 32, 35 und 48 des Kreiſes Stras⸗ 
burg für nichtig. Selbſt wenn man nur bezüglich dieſer 
drei Wahlbezirke, in denen die Lehrer und Standes⸗ 
beamten als Protokollführer fungirt hahen, Nichtigkeit 
annimmt, ſo verringert ſich die Geſammtſtimmenzahl von 
15.685 auf 15261, wovon die abſolute Majorität 7632 
beträgt. b. Lyskowski verliert von ſeinen 7950 Stimmen 
323, behält alſ nur 7627, alſo 5 weniger als die ab⸗ 
ſolute Majorität. Dazu kommt noch als ungiltig der 
6. Wahlbezirk mit 163 Stimmen für v. Lyskowski, 25 
für Bieler und 14 für Schnakenburg. 5 

* Der Referendarius Ehrhardt im Bezirk des 
Ober⸗Landesgerichts zu Marienwerder iſt zum Gerichts⸗ 
Aſſeſſor ernannt, der Landgerichtsrath Lagenpuſch iſt 
als Amtsgerichtsrath an das Amtsgericht in Königs⸗ 
berg, der Kreis⸗Bauinſpector Röder in Labiau als 
Waſſer⸗Bauinſpector nach Hamm in Weſtf. perſetzt. In 
der Liſte der Rechtsanwälte iſt gelöſcht der Rechtsanwalt 
Schumacher bei dem Amtsgericht in Mewe; in die 
Lifte der Rechtsanwälte find eingetragen: der Rechts⸗ 
anwalt Schumacher aus Mewe bei dem Amtsgericht 
in Marienburg, der Rechtsanwalt Deegen bei dem 
Amtsgericht in Tapiau. 5 N Zu 

Inſterburg, 28. März. Die Verfügung, der königl. 
Regierung zu Gumbinnen, welche die Schließung des 
unter dem Protectorat des Kronprinzenpaares ſtehenden 
hieſigen Victoria-⸗Krankenhauſes zum 1. April c. 
anordnete, iſt geſtern, wie vorauszuſehen war, auf⸗ 
gehoben worden. 5 (O. Vztg.). 

D. Tilſit, 27. März. Herr Richard Rohde, ein 
Tilſiter, hielt am 24. März in einer vom polytechniſchen 
Verein veranftalteten, von etwa 600 Perſonen beſuchten 
Versammlung einen hochintereſſanten Vortrag über ſeine 
im Auftrage des ethnologiſchen Muſeums in den Jahren 
1882-84 in Südamerika ausgeführten Forſchungsreiſen. 
Dex kühne Reiſende hat die noch wenig durchforſchten 
Gebiete im nördlichen Paraguay zwiſchen den Strömen 
Paraguay, Parana, Rio de Miranda unter mannigfachen 
Gefahren durchzogen, Indianergebiete bereiſt, welche 
bisher noch von keines Europäers Fuß betreten waren, 
und ſehr werthvolle Gegenſtände, zum Theil Unika, er⸗ 
worben und dem Berliner Muſeum überliefert. In 
einigen Tagen wird der noch jugendliche Forſcher eine 
weitere Reiſe durch noch völlig unbekannte Länder an⸗ 
treten, und hofft nach 3—4 Jahren dieſelbe am Stillen 
Ocean zu beenden. — Der Winter ſcheint Abſchied ge:⸗ 
nommen zu haben, unſer ſchöner Memelſtrom iſt eisfrei 


je Schiffah 281 öffnet. 18 ver⸗ ES 
und die Schiffahrt bereits eröffnet. Der Eis gang reichiſchen 


lif ohne alle Störung, da die Stürme in der vorigen 
Woche die ganze Eisdecke zerbrachen und in ö 
e auflöſten, ſo daß Stopfungen nicht eintreten 
onnten. 


Vermiſchte Nachrichten. 
* Das Befinden des Schauſpielers Paul, der 
das Opfer eines Ueberfalls im Eiſenbahncoupé war, 


Junungszwanges 
nicht 


Reichsinnungsamte 


werbliche Orgauiſation, 


in kleine 


treffenden jene 
lenkte ſich der Verdacht gegen Potier. Derſelbe 


beſſert ſich in fo erfreulicher Weiſe, daß er bereits im 
9 5 A weit hergeſtellt zu fein hofft, um feine Stellung 
in Karlsruhe antreten zu können. 

Troppau, 28. März. Das Grubenunglück im 
Bettinaſchachte der Rothſchildgrube bei Domrau iſt größer, 
als die erſte telegraphiſche Nachricht meldete. Nicht 40, 
ſondern nach der „Br. Z.“ 56, nach dem „Brl. Tagebl.“ 
über 100 Arbeiter find todt. Bis geſtern waren bereits 
24 Leichen herausbefördert. 

* [Die Arzt⸗Praxis eines Herzogs] Hilfeſuchende 
Augenkranke wallfahren fortgeſetzt 1 1 eran zu dem 
menſchenfreundlichen und geſchickten Augenarzt Herzog 
Dr. Karl Theodor und umlagern die Villa in Ober⸗ 
mais, in welcher derſelbe Wohnung genommen hat. Es 
muß zur Bewunderung und zu aufrichtigem Dank an⸗ 
regen, wenn man hört, wie der Herzog täglich ſeine 
„Sprechſtunde“, das urſprünglich dafür vorgeſehene 
Maß weit überfchreitend, auf mehrere Stunden aus⸗ 
dehnt, die er in angeſtrengteſter Arbeit und Unterſuchung 
den armen Blinden oder Leidenden widmet, und wie er 
dabei von ſeiner Gemahlin unterſtützt wird. Erſt ſeit 
wenigen Tagen hat er, um der Ueberanſtrengung aus⸗ 
zuweichen, ſich genöthigt geſehen, nur noch an drei be⸗ 
ſtimmten Tagen jeder Woche Kranke zu empfangen. 


Telegraphiſcher Sperialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 28. Mürz. Heute Mittag fand im 
kaiſerlichen Palais eine Generalverſammlung des 
Frauen⸗Lazarethvereins ſtatt, welcher die Kaiſerin 
und die Großherzogin von Baden beiwohuten. Nach 


[dem Vortrage des Berichtes richtete die Kaiſerin 


huldvolle Dankesworte an die Verſammelten, welche 
die Verſammlung ſtehend entgegennahm. 

Berlin, 28. März. Die Nachricht, dem Fürſten⸗ 
titel des Bismarck'ſchen Hauſes ſei eine Erweiterung 
zugedacht, indem der älteſte Sohn des Fürſten den 
Titel „Prinz“ führen ſollte, iſt, wie die „Nat.⸗ 
Ztg.“ mit poſitiver Beſtimmtheit verſichern kann, 
rein aus der Luft gegriffen. (Geſtern erſt hat 


demnach die „Nat.⸗Ztg.“, indem ſie die gleiche 
Nachricht wie das „B. Tagebl.“ brachte, dieſe ſelbſt 
„aus der Luft gegriffen.“ D. Red.) 
wird außer von der juriſtiſchen Facultät in Erlangen 


Fürſt Bismarck 


auch von der gleichen Facultät in Göttingen und 
von der ſtaatswirthſchaftlichen Facultät in Tübingen 
zum Ehrendoctor creirt werden. 

— Der älteſte Sohn des Miniſters v. Putt⸗ 


kamer ſoll nach der „Rh.⸗Weſtf. Ztg.“ im conſula⸗ 


riſchen Dienſt in Kamerun verwendet werden. Der 
Forſtreferendar Freiherr v. Hammerſtein aus Celle 
befindet ſich bereits im Auftrage des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſteriums in Kamerun, um für die 
Zwecke der Forſtverwaltung zu wirken; er ſoll be⸗ 
reits 2 für die Verwerthung von Kameruns Wald⸗ 


beſtänden günſtige Berichte eingeſandt haben. 


— Aus Petersburg wird gemeldet, in dem 
Zuſtande des ruſſiſchen Botſchafters in Berlin, des 
Fürſten Orlow, ſei in den letzten Tagen eine Ver⸗ 
ſchlimmerung eingetreten. Auch der Miniſter Graf 
Tolſtoi iſt in der Krim kränker angekommen, als er 


bei ſeiner Abreiſe war. 


Berlin, 28. März. Die hieſigen Innungs⸗ 


! r 9 N ände beriethen geſtern Abend über den neuen 
Dobrowolski im 6. Wahlbezirk als ernaunter Wahl⸗ vorſtänd iethen geſ 


Antrag Ackermann, namentlich bezüglich des 
Befähigungsnachweiſes. Der Obermeiſter Brandes 
verlas eine von dem Innungsausſchuß verfaßte 
Petition, welche ſich grundsätzlich gegen die Gewerbe⸗ 
freiheit und für den Befühigungsnachweis aus⸗ 
ſpricht, nur nicht die behördliche Reglementirung 
des Ackermann'ſchen Entwurfes, ſondern einen 


höheren Grad der Selbſtverwaltung auf geſetzlicher 


Baſis verlangt. Die Einführung des indirecten 
ſoll da, wo die Innung 
die Hälfte der betreffenden Gewerbe⸗ 
treibenden umfaßt, nicht dem Ermeſſen der 
Behörden überlaſſen ſein, ſondern ganz in die 
Hände der gewerblichen Selbſtverwaltungsorgane 


gelegt werden, die aus Handwerkerkammern, Innungs⸗ 


verbänden mit öffentlichen Befugniſſen ſowie dem 
beſtehen ſollen. Baumeiſter 


Fe liſch iſt für eine mit Rechten ausgeſtattete ge⸗ 


entſchieden aber dagegen, 
daß nur der ein Handwerk ausüben dürfe, der den Be⸗ 
fähigungsnachweis erbracht hat. Obermerſter Meyer: 
Wenn wir nicht den Befühigungsnachweis haben wollen, 
brauchen wir überhaupt nicht zu petitioniren. Nur 
der Handwerker ſoll Handwerk treiben, nicht jeder 
Geldſack. (Beifall.) Rathsmaurermeiſter Schwage 


will die Petition an den Ansſchuß zurückweiſen. 
Die Gürtlerobermeiſter Fiedler 


und Werner 
ſprechen gegen die Petition: gerade die Metall⸗ 


branche ſei unter der Gewerbefreiheit groß geworden. 


Der Befähigungsnachweis ſei undurchführbar, man 
komme damit in die alten Zuuftverhältniſſe zurück. 
(Lebhafte Unruhe.) Brandes iſt nicht gegen die 
Gewerbefreiheit, ſondern gegen die Gewerbefrech⸗ 
heit. Schließlich erklärte ſich die große mer 
dafür, die Petition ihren Junungen zur Unterſchrift 
zu unterbreiten. Ju einer Reſolution ſprach ſich die 
erſammlung für die Einberufung eines deutſchen 

Innungstages nach Verlin aus. h 

— Der „Reichsbote“ est feine Freude über 
den v. Hneue⸗Rauchhauptiſchen Verwendungs⸗ 
antrag aus. Alles was die Mittelparteiler dagegen 
vorbrüchten, ſei eitel. Der Schuh drücke ſie an einer 
ganz auderen Stelle, die ſie nur nicht öffentlich zeigen 
wollten. Was fie ſchmerze, jet der Umſtand, daß es 
nicht der nationalliberale Antrag Enneccerns, ſondern 
der Antrag v. Huene⸗Rauchhaupt ſei, der die Zu⸗ 
ſtimmung der Regierung gefunden hat. Sie fürch⸗ 
teten, daß dies auch noch bei den nächſten Reichstags⸗ 
wahlen wirkſam ſein werde. . 0 

Bielefeld, 28. März. Infolge eines Arbeiter⸗ 
trikes in der Nähmaſchinenfabrik von Koch u. Comp. 
anden geſtern und heute wiederholt Ruheſtörungen 
ſtatt, ſo daß ſchließlich das Militär einzu⸗ 
ſchreiten genöthigt war. Mehrere Perſonen wurden 
dabei verwundet. 8 

Wien, 28. März. Das „Fremdenblatt“ be⸗ 
richtet, der wegen Landesverraths verhaftete Baron 
Potier ſei ſeit 9 Jahren bei dem Landesbeſchreibungs⸗ 
Bureau in Verwendung und wurde ſeiner Sprachen⸗ 
kenntniſſe wegen auch im Auswärtigen Amte für 
Correſpondenzen verwendet. Das Landesbeſchreibungs⸗ 
Burean hat die Aufgabe, Pläne für alle Befeſtigungen 
zu entwerfen; der Dienft iſt ein ſtreng ſecreter. 
Schon vor mehreren Monaten war in dem öſter⸗ 


reichiſchen Reichs ⸗Kriegsminiſterium aus der 
deutſchen Reichshauptſtadt die vertranliche An- 
zeige eingelaufen, es müßten vertranliche 


Aktenſtücke und Zeichnungen von Fortiſicationen 
nach dem Auslande ausgeliefert worden ſein. Die 
dentſche Regierung fügte bei, daß der Mißbrauch 
offenbar von einer dem Generalſtabe zugetheilten 
Perſon begangen worden ſei, daß im Zuſammen⸗ 


| Gange damit auch die Ueberwachung eines ver⸗ 


dächtigen preußiſchen Offiziers angeordnet worden 
ſei. Die deutſche Regierung ſah ſich zu dieſem 
Schritte veranlaßt, weil ſowohl Pläne von öſter⸗ 
als von deutſchen Feſtungen aus⸗ 
geliefert waren. Das Reichs ⸗Kriegsminiſterium 
ordnete eine ſtrenge Ueberwachung der be⸗ 
Bureaurxr an. Seit jener Zeit 


wurde in unauffälliger Weiſe überwacht, dabei aber 
in ſeiner Stellung belaſſen. Mittlerweile aber hatte 


men in. Wien Kenutniß davon erlangt, daß Potier 
mit dem ehemaligen öſterreichiſchen Offizier Röttger 
in Mainz in Verbindung ſtehe. Von dentſcher Seite 
wurde die Verhaftung Röttgers veranlaßt. An dem⸗ 
ſelben Tage, an dem die Nachricht hiervon nach Wien 
gelangte, erfolgte auch die Verhaftung Potiers. Potier 
ſagte an dem betreffenden Tage zu ſeinen Verwandten: 
„Ich weiß, daß ich heute verhaftet werde, aber ſeid 
ruhig, ich bin unſchuldig.“ In der That 
meint man vielfach, daß Potier nur eine allzugroße 
Gefälligkeit gegen eine den militäriſchen Kundſchafts⸗ 
dienſt für das Ausland betreibende Perſönlichkeit 
bewieſen habe. Die Hausſuchung in der Privat⸗ 
wohnung Potiers ſoll jedoch Erfolg gehabt haben. 
Das „Wiener Tageblatt“ will wiſſen, die italieniſche 
Regierung habe durch den verhafteten Hauptmann 
Potier des Echelles und deſſen Genoſſen auch die 
Pläne der Thalſperre von Malbarghet erworben. 
London, 28. März. Nach Portsmouth iſt 
der Befehl ergangen, ſofort 3 Panzerſchiffe, 
4 Corvetten, einen Aviſo mit 17 Kanonen und die 
Torpedobvote vollſtändig auszurüſten, des⸗ 
gleichen wurde in Deventer heute der Befehl 


hielt er vor 1200 Zuhörern Vortrag über die Ge⸗ 
ſchichte und Nothwendigkeit des Concordats. Das 
ſorgfältig gewählte Publikum war ihm ſympathiſch. 
; Fran Francey wurde von den Auxerrer 
Geſchworenen freigeſprochen trotz mancher Bedenklich⸗ 
keiten, die das Beweisverfahren hinſichtlich ihrer 
Beziehungen zu Briſebard und Abbe Herneſt ergab. 
Dagegen verurtheilte fie der Gerichtshof zu 8000 
Franken Schadenerſatz an Briſebards alte Mutter. 
Bukareſt, 28. März. In vergangener Nacht 
entſtand in dem Depntirtenpalais durch Unvorſichtig⸗ 
keit eine Feuersbrunſt, welche einen Theil des Ge⸗ 


Sitzungsſaal blieb unbeſchädigt. 5 
Newyork, 28. März. Zwiſchen den Republiken 
San Salvador, Nicaragua und Coſtarika iſt ein 
Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗Vertrag abgeſchloſſen worden. 
Der Präſident von San Salvador leitet die Opera⸗ 


Standesamt. 


Vom 28. März. 


ertheilt, 3 Panzerſchiffe, 2 Corvetten und alle halter Wilbelm Hoemke, S. — Schloſſergeſelle Wilh. 
verfügbaren Torpedo und Kanonenboote | Schmidt, T — Kaufmann Jacob Löwenſteiu. T. — 
unverzüglich für den Dienſt bereit zu halten.] Arb. Carl Liedtke, S. — Commis Carl Eſchner. S. — 


Schmiedegeſ. Julius Dey, S. — Schmiedegeſ Hermann 
Weinſtein, T. Reſtaurateur Guſtav Sieg, T. — Arb. 
Otto Plinski, S. — Arb. Joſef Wenzel, T. — Unehe⸗ 
lich: 3 T 


Aufgebote; Tiſchlergeſelle Eruſt Friedrich Stawitzkt 
und Auguſte Julianng Jankowski. — Vicefeldwebel im 
Grenadier⸗Regiment Nr. 4 Georg Preulſchat und Meta 
Malwine Roſalie Schmidt. — Schloſſergeſelle Max 


Paris, 28. März. Eine Depeſche des Generals 
Negrier aus Langſon vom 26. März beſagt: Das 
Gros der Brigade iſt in Langſon concentrirt. Ich 
blieb am 25. März in der Nähe von Langſon und 
erwartete den Feind, der ſich indeſſen nicht zeigte. Am 
26. Mürz blieb ich ebenfalls bei Langſon, ohne vom 
Feinde beunruhigt zu werden. Sämmtliche Ver⸗ 
wundete ſind ſeit dem 25. März in Langſon. Die 
Heben e ef in 815 Wee vom 24. März 

edeutende Verluſte. Die Verluſte der Franzoſen 2 785 8 are 9. 
bei Dongdang betragen: 7 Offiziere todt, 6 Offiziere | Kauffmann bier. — Trompeter in 1. Leihuſaren siegt, 

; we | ; Nr. 1 Carl Heinr. Friedr. Kreemke und Marie Johanna 
Wunde 72 Mann todt oder vermißt, 190 ver⸗ en 5 nen Hillel Frankenstein hier 
wundet. 5 5 und Rachel Lange in Pr. 

Eine Depeſche des Generals Briere meldet: | Gottfr. Ed. Eichler und Maria Bertha Krüger. 
Negrier bedürfe nach einer telegraphiſch eingegangenen Todesfälle: S. d. Schuhmachergeſ. 
Meldung keiner weiteren Verſtürkungen; ſeine Ar⸗ 
tillerie ſei ausreichend: Negrier habe ſeit dem 


Heirathen: Kgl. Kataſter⸗Supernumerar Max 


Rud. Pfahl in Marienwerder und 


Theodor 


24. März die für feine Brigade beſtimmten Truppen⸗ T. d. Gerichts⸗Secretärs Franz Arndt,? W. — Stein] 
3 jr | $ f nn metzgeſelle Carl Julius Müller, 44 J. — Wirthi 


verſtärkungen erhalten und rechne darauf, daß noch 
eine größere Abtheilung Spahis zu ihm ſtoßen 
werde. In Chn ſtehe eine ſtarke Reſerve. 

Paris, 28. Mürz. Der „Bofl. an wird 
gemeldet: Die geſtrige Börſenpanik hatte ſeit der Zeit 
des großen Krachs ihres gleichen nicht. Die drei⸗ 
procentige Rente ſtürzte um 1,70, die Banken fielen 
bis zu Kriegskurſen. Heute iſt man ruhiger, doch 
faßt die Börſe im Gegenſatz zu den Politikern und 
Journaliſten den engliſch⸗ruſſiſchen Zwieſpalt äußerſt 
düſter auf. Die von England in Ausſicht genommenen 
kriegeriſchen Maßregeln ſollen nach der hieſigen Auf⸗ 
faſſung im Weſentlichen auf die Berichte des neuen 
Vicekönigs von Indien, Lord Dufferin, zurückzuführen 
ſein, dem man außerdem zutraut, daß er durch 
eigenmüchtiges Vorgehen und Schaffung vollendeter 
Thatſachen den Frieden gefährden könne. 

— Der Stadtrath von Lyon, Allemano, bean⸗ 
tragte geſtern, daß alle Ausländer, die ſeit zwanzig 
Jahren Paris bewohnen, politiſche Flüchtlinge aus⸗ 
genommen, von den Liſten des öffentlichen Wohl⸗ 
thätigkeitsamtes geſtrichen werden. 

Die Oberprimaner von Niort fordern in 
einem Rundſchreiben ſämmtliche Commilitonen auf, 
zu Gunſten der Soldaten in Tongking auf ihre 
diesjährigen Prämien zu verzichten. 

Ollivier wagte geſtern zum erſten Male ſeit 
dem Jahre 1870 wieder öffentlich aufzutreten. Im 
Albert le Grand Saale, einer ehemaligen Kirche, 


Caroline Keller. 51 J. 


Productenmärkte. 
Danzig, den 27. März. 
e Wochenbericht. 


Erwachen der Natur noch nichts zu ſpütren. — Im Aus; 


zu Stande bringen. Die Zufuhren von inländiſche 
Weizen zu unſerem Markte waren reichlicher, 


jedoch nur zu ſchwach behaupteten Preiſen untergebrach 


zugsweiſe für die feineren Qualitäten, höher bezahl 
wurde. — Der Umſatz beträgt ca. 1800 Tonnen und 
wurde bewilligt für inländiſchen Sommer: 127/33, 
133/348 155—162, 162-163 , roth 123/248 156 N, 
bunt 126/278 157 , hellbunt 125/26—129, 1297 150, 
160, 162 M, hochbunt 130/31, 1327 163, 165 , 1 


121/238 146 M, hell 1204 145 M, glaſig 1258 156 % 
hell glaſig 122 144 %, hellbunt 122, 122/23, 123/248 
weiß 120/21, 125@ 150, 160 4, weiß glaſig 1256 154.4 
ruſſiſchen zum Tranſit roth 120/212 135 , roth mibe 
1318 147 %, vothbunt 1202 136 AM, roth glaſig 128/29 


146 , hochbunt 125% 151 % Regulirungspreis 145, 


—— — 


Yr Mai- Juni 146, 147½, 148 . bez., Ye Juni⸗Ju 
148. 150 4 bez., 150% . Bf. 150 „ Gd. er Ju 


Prediger⸗Wahl. Ser 
nl Ausstellung 


Am 

10 bis 4 Uhr, findet in der Sakriſtei 

5 dier a de e eines 

Iten Predigers an der St. Katharinen⸗ 0 g A 2 Pr 3 

Sie Matt a von Lehrlings- Arbeiten 

Unterzeichnete laden ihre Gemeinde⸗ b 1 = ol 

genoſſen zu zahlreicher Betheiligung in den Räumen des Franziskaner ⸗Kloſters. 
Prämiirungsget: Sonntag, den 29. März er., 

Mittags 12 Uhr. 

a „Eintrittsgeld 25 3 1 

Der Vorſtand des Innungs⸗Vereins. 


an der Wahl ein und erſuchen dieſelben, 
H. Schütz. E. Herzog. (4271 


ihre Stimm 
Herrn Prediger Blech 
in Laggarben 
geben zu wollen. (4724 
Biſchoff. Dr Brandt. Büchner. 
Dr. Eggert. W. Ehwaldt. Eichholtz. 
9. Galitzki. Gronau. G. Henning. 
Leidig. Maibaum. Otto. Peuker. 
Sahatka. Scheibe. A. Weiß. 


Schul⸗ Anzeige. 


In meiner Töchterſchule beginnt 
das neue Schuljahr Donnerſtag, den 
9. April. Zur Annahme neuer Schüle⸗ 
rinnen bin ich täglich in den Vor⸗ 
mittagsſtunden bereit. 


Au- und Perkauf von Werlhpapieren 
bei 

von Roggenbucke Barck & Co, 
Bank⸗Commandit⸗Geſellſchaft in Danzig, 6 

n 42 Langenmarkt 42. | 


l U. 7 Fr 7 m 2 7 N 

4705) en 195 eur % Für Baar⸗Einlagen vergüten wir bis auf Weiteres, wenn rückzahlbar: 
> 9 2 1. nach täglicher Kündigung 3% % Zinſen pro Jahr 

Der neue Curſus in meiner 2. nach einmonatlicher Kündignng 4% | frei von Spefen. 


Privatſchule zur 


Vorbereitung für die 
oberen Klaſſen höh. 
Lehranſtalten 


beginnt am 13. April cr. Zur Anz 
nahme von Schülern bin ich täglich, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feier⸗ 
tage. Vormittags von 10—1 Uhr und 
Nachmittags von 3-5 Uhr bereit. 


von Roggenbucke Barck & C0., 
Bank⸗Commandit⸗Geſellſchaft in Danzig, 


42 Langenmarkt 42. (4591 


Bahr 950 


f i 11 
ol Hal. Taselenllclkt 
5 | 
mit verſchiedenen Kanten im Dutzend für Damen 
und Herren für die Hälfte des früheren Werthes, 
Dutzend von 1,80 Mk. an, haben wir zum 


Ausverkauf geſtellt. 


Kiehn! & Pitschel, 


ie 2 
Hundegafie Nr. 93, 2 Tr. hoch. 29, Langgasse 18 


Handarbeitſtunden u. GE REN == DEI — 2 — K 
Betty gölner, get Danbarbeitfehrerin | 5 gerichtliche Ausberkauf 


Johannisgaſſe Nr. Bl 5 J. J. Becker ben Concurs⸗ er 
Das Wunderbuch (4300 Große Wollwebergaſſe 4, agers 


K f 1 8 5 Moſis) enth. Geheim⸗ beginnt Montag, den 30. er. mit: 
Hebenmalverfügelte eder Regenmänteln, Jaguets, Frühjahrs⸗ 
Umhängen und Kinderpaletots. 


5 K R. Jakobs, Buchhdlg., Magdeburg. 
Unter Verschwiegenheit Verkaufszeit von 9 bis 1 Uhr Vorm., 3 bis uhr Nachmittags 
dusard Grimm, 


u. ohne Aufsehen werden auch brieflich 
Gonenzs = Berivalter. 


Privatlehrer, 
Hundegaſſe 48, 1 Treppe. (4709 


a Der Unterricht in meinem Vor⸗ 

bereitungszirkel für höhere Lehr⸗ 
anſtalten beginnt Montag, d. 13. April. 
Zur Annahme neuer Schüler und 
Schülerinnen bin ich täglich von 12 bis 
1 Uhr Vormittags bereit. (4738 

Elise Hoffmeister, 

(4666 


in; 3—4 Pagen frisch entstand. Unter- 
leibs-, Frauen- und Hautkrankheit, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
‚gründlich und ohne Nachtheil geheilt 
durch den vom Staate approbirten 
Spezialarzt Dr. med. Meyer i. Berlin, 


| 4722) 


9 


Pianino- 


Friedrich Bornemann & Sohn, Ziazine 


mr Kronemstrasse 36, 2 Tr., Berlin, Leipzigerſtr. 85, empfehlen ihre kreuzſaitigen Bi ; 1 
\ : erſter Ouualitat au Orig, Fabrikpreiſen, Franco Lieferung Ha e Shi, Kohlenmarkt 27, 
1 5 


von 12—1½ Uhr. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenf. i. sehr kurz. Zeit. Zahlungsraten & 15, 20 K. ꝛc. pro Monat. Preisverzeichniß franco. 


bändes zerſtörte; die Archive wurden gerettet und der 


tionen gegen Barrios, den Präſidenten von Guatemala. F. 
ä— ———— — 


„Geburten: Seefahrer Emil Karnntb. S. — Buch⸗ 


Heinxich Mahnke und Selme Hulda Leontine Steinhardt.“ 
Olga Marie Emma 
harrte, hat durch das Eintreffen einiger größ 


Stargard. — Malergehilfe N 
wollen erwarb ein Berliner Großhändler ca. 700 


Grubert, 2 J. — Reſtaurateur Johannes Kurella, 55 J. 
— Frau Auguſte Brillowski, geb. Anton, 32 J. — 


7 


. Wir hatten die Woche über 
trübes Wetter, meiſtens auch mildes, doch iſt von einem 


lande blieh Weizen in ſehr ruhiger Haltung und vor 
unſerem Platze aus ließen ſich Verkäufe nach dort nich! 


konnten 


werden. während Tranſitwaare, ſchwächer zugeführt 
guter Nachfrage begegnete und bis 2 M Vr Tonne, vor 


bunt und glaſig 127/28—130/31, 1322 164—165, 166 % 
weiß 130, 1328 163, 164 , polniſchen zum Tranſit burt 


143, 145148 , hochbunt 123/24, 1268 145/48, 156 , 


146 % Auf Lieferung 7 April⸗Mai 144, 146 A bez. 


Central⸗Möbel⸗“ 


Auguſt 152½ M Bf., 152 , Gd., „ Septbr.⸗ Oktober 
52 M. bez., 154 % Bf., 153 ½ % Gd. f 
Roggen ſehr ſchwach zugeführt und beträgt der Umſatz 
nur 250 Tonnen. Inländiſcher feſt im Preiſe, Tranſit⸗ 
vaare zum 0 gefragt und etwas höher bezahlt. 
7 120d inländiſcher 133, 134 %, polniſcher zum Tranſit 
116, 118 , ruſſiſcher zum Tranſit 114, 118 & Regu⸗ 


do. II. mit Faß 


8 


ö Frachten vom 21. bis 28. März. 0 

Nach den däniſchen Inſeln 15 % d 2500 Kilo 
Weizen, London 88. 14% d. und Ss. 6d. Yer Load fichtene 
Balken, Emden 14 % Yr Laſt engl. Maaß fichtene 
Mauerlatten, St. Nazaire 23 Francs und 15 für die 


40 0. % Centner Kleie, Kopeuhagen 12 % bis 10 J 
Der Load fichtene Sleeper, Kiel 37% ), Algier 1 Francs 
72 Stück fichtene Sleeper. 

Norſteberamt der Kapfmannſchaft 


Wolle. 
Poſen, 27. März. Der Wollhandel, welcher bereits 
einigen Wochen in anhaltender Geſchäftsſtille ver⸗ 
\ erer Ein⸗ 
käufer wieder eine rege Thätigkeit entfaltet, welche zu 
bedeutenden Umſätzen führte. Von den feineren ER 
155 


ſeit 


34,00 , do. II., 
Raffinade I., mit Faß 29.00 
bis 27,50 4, Gem. Melis 


anleihe 97. Ruſſiſche 6%, 
5% Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 143. 
Eiſenbahnen 248 ½. 
burger Disconto⸗Bank 568. mer 
Bank 320. Ruſſiſche Bank für auswärtigen Handel 


ewhark, 27. März. 

auf Berlin 94%, Wechfel auf London 4.84 ½, Cable 
Transfers 4,86%, Wechſel auf Paris 5,26%, 4% fundirte 
Anleihe von 1877 192%, Erie⸗Bahu⸗Actien 12%, New⸗ 
— r — i becker Centralh⸗Actien 90%, Cbicago⸗North Weſterr⸗ 
Actien 94, Lake⸗Shore⸗Actien 62%, Central⸗Pacifle⸗ 
Actien 31%, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien A. 
Louisville und Naſhbille⸗Actien 31%, Union Pacihe- 
Actien 44½ Chicago Milm u. St. Paul⸗Actien 69%, 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 15, Wabaſh Preferrev⸗ 
Actien 11%, Illinois Centralhahn⸗Actien 125%. Erie 
Second ⸗ Bonds 56%, Central Pacifie⸗Bonds 112 ¼½ 


mit Kifte 28,00 28,50 % Gem! 
% do. II. mit Faß 26,50 
T. mit Faß 25,25 25,50 4 
, Farin mit Faß 22,25 bis 


24,25 4 für 50 Kilogr. 


Frankfurt a. M., 27. März. 
(Schluß.) Ereditactien 251½, Franzoſen 250 ½, Lombarden 
111%, Galizier 217, Aegypter 66%, 4 ungar. | 
rente 80, 1880er Ruſſen 79%, Gottbardbahn 107, Dis⸗ 


Eßfecten⸗ Societät. 


Gold⸗ 


134 . 1 117 5 £ a A 

nt ba, 1 f e d. bien Too: polniſche e 197¼8, heil. Ludwigsbahn 107%. 
4 ranſit Koch⸗ 120 L, Mittel⸗ 116%, Futter- 108.4, | — Matt. 2 ; 

el han W115 1 51 108 RER London, 25. März. 1 00% 5 
Kleeſaat loco inländiſche rothe 34 M, ſchwediſche 45 . | 17924000, „ Notenumlauf 24000 Guthab der Pri- 
polniſche weiße 34, 38, 39, 40, 44, 45 A, polniſche rothe | 22 91 000, Portefeuille 231 „Gu 97000 N ken 
28, 33, 35 . — Hafer loco inländiſcher 138, 140 %. — vaten 25 334000, e des abe 9602000 0 
Peddric loco inländiſcher 130 10 e Bun Wah een Eh N Maar el benden ond 
ca. 50 000 Liter ein, 9 a H 9 100 Citer und | 24m. Wechiel Hamburg, 3 e . nr 
100 % verkauft wurden. Die Danziger und die Sprit 50 nam, 5 9991 00 97 . Prüm A 15 1864 
Fabrik in Fahrpaſſer erhielten je 250 000 Liter Zufuhr (eſtplt . A ug Bräm Ant. de 1866 (geftplt.) 
und bleibt das Angebot auch ferner bedeutend, während 200 %. Ruff. Anleihe de 1873 140%. Aufl. Anleihe de 


Ruſſ. 2. Orientanleihe 97. Ruſſ. 3. Orient⸗ 


Goldrente 165%. Maſſiche 

Große ruſſiſche 
Kursk⸗Kiew⸗Actien 306%. Peters⸗ 
Warſchauer Disconto⸗ 


0 fi : S 
altfranzöſiſche Laſt fichtene Mauerlatten, Havre 25 Fres. | 300. Privatdiscont 5% J. . Productenmarkt. Talg 
und 15 % alt franzöſiſche Laſt eichene Bretter, nach den | loco 56,00, Ye Auguſt —. Weizen loco 10,75. N: 
däniſchen Inſeln 1 % der 100 Kilo Kleie. Für loco 8,25. Hafer loco 5,40. Hanf loco 45. Leinſaa 
Dampfer: nach Greenoch 9s. ie Tonne Zucker, Nyborg loco 15,75. — Heiter. 


(Schluß ⸗Courſe.) Wechſel 


Poſten feiner polnischer Tuchwolle zu Anfang der ſechsziger 
Thaler. Die mittleren und geringen Wollen blieben da⸗ 
gegen vollſtändig umſatzlos. Im Contractgeſchäft fehlt 
nach wie vor Unternehmungsluſt. 5 


Zucker. 

Magdeburg, 27. März. (Wochenbericht) Roh⸗ 
zucker. Dem kleinen Angebot ſtand faſt während der 
ganzen Woche nur verhältnißmäßige Frage gegenüber, ſo 
daß wir bis geſtern von unveränderten Preiſen bei 
ruhiger Stimmung zu berichten hatten. In den letzten 
Tagen lauteten die Nachrichten von den ausländiſchen 
Märkten günſtiger; der Begehr trat in Folge deſſen 
etwas ſtärker auf und ermöglichte es, für Kornzucker 
ca. 10 5, für Nachproducte ſogar 20 bis 30 4. höhere 
Forderungen zur Annahme zu bringen. Umgeſetzt 
wurden ca. 100 000 Ctr. Raffinirte Zuckern. Während 
der verfloſſenen Woche blieb das Geſchäft ununterbrochen 
ein ſehr ruhiges und fanden nur unbedeutende Umſätze in 
effectiver Waare ſtatt Die heute verzeichneten, hin und 
wieder etwas billigeren Preiſe dürfen als maßgebendbetrachtet 
werden. Melaſſe, beſſere Qualität, zur Entzuckerung ge⸗ 
eignet, 42430 BE. excl. Tonne, 2,80 —3,00 A, geringere 
Qualität, nur zu Brennereizwecken paſſend, 42— 430 Be. 
excl. Tonne 2,20—2,50 M Ab Stationen: Granulated⸗ 
uder, incl. — HM, Kryſtallzucker I., über 98 % — ,, 

o. II., über 98 %Z 25 , Kornzucker, excl., von 
96 4 21,80 — 22,10 , do. von 95% 20,60—21,00 , 
do. 880 Rendem. 20,30 — 20,70 4, Nachproducte, excl. 88— 
92 % 15,50 17,50 M, do. excl. 75 Rendement 16,50 
bis 17,50 #M pro 50 Kilgr. Bei Poſten aus erſter 
Sam: Raffinade, fein ohne Faß — /, Do. fein ohne 
Faß = M, Melis, ffein, ohne Faß 28,00 %, do. 
mittel ohne Faß 27,50—27,75 4, Würfelzucker l., mit Kiſte 


Lübeck beſtimmt. 
aus Bordeaux iſt 


rettet. 


Cali: 


ſeine Reden lieſt. 


für ganze Ausſtattungen und 
Zimmer⸗ Einrichtungen 


in ſtylvollen Ausführungen, die neueſten Sachen auch für 


Mittel⸗Einrichtungen, 
großartiges Lager zur Ergänzung 
offeriren ſehr billig der Wohnungen 

Nicht mehr moderne und zurüggeſetzte 


u hell 
bedeutend unter Preis. 8 Ri 
Bei großen Einrichtungen 


geben wir Rabatt. (4730 
A. 


a ® 
R. Migge & Co., 
Breitgaſſe Nr. 79, unweit des Krahnthores. 
MI Moe, lee. 

JE. > 7 
Berlin W., Friedrichſtraße 72. 
Giro⸗Conto: Reichsbank. Telegr.⸗Adr.: Weigertbank, Berlin. 
Wir empfehlen und zur gewiſſenhaften und verſtändigen Ausführung 


aller Börſengeſchäfte und verlangen nur einen mäßigen Einſchuß. Selbit 
Effekten, die an der Börſe ſonft nur per Caſſa können bei uns auch auf 


Zeit end werden. 


rämiengeſchäfte (Speculation mit beſchränktem Riſico und unbe⸗ 
ſchränktem Verdienſt) beſonders berückſichtigt. 
Jede Auskunft über Speenlation und Kapitalsanlage wird von Sach⸗ 


| verſtändigen bereitwilligſt ertheilt. Coupons⸗Einlöſung gratis. Auf Wunſch 


erhalten unſere auswärtigen Committenten täglich ausführlichen Bu 


bericht franco zugeſandt. | 


Feinste exira Eleme- 
Rosinen, 


per Pfund 40 H, 


feinste Tante, Corinth. 
per und 40 H, 
feinste Bari- Mandeln, 


per Pfund 1 Ak, 
feinste gem. Raffinadel. 
per Pfund 30 3, 


feinste Sucade J., 


„„ per Pfund 1,10 A., 
feinste Sucade II., 
per Pfund 1 &, 
Meſſina⸗Apfelſinen u. Citronen, 
wie alle and. Colonialwaaren 


in vorzüglichſter Güte empfiehlt zu 
billigſten Engrospreiſen 


S. Berent, 


über gründliche Heilung ſämmt⸗ 
licher Geſchlechtskr. verſend. in 
Couvert gegen Einſendung von 
1 . 50 5 ©. Rolle, 1. Elb⸗ 
ſtraße 24, Hamburg. (248 


Jedes Hühnerauge, 
Warze, harte Haut ꝛc verſchwindet 
bald durch Ueberpinſeln mit dem 
Aethylbalſam, der bereits allgemeine 
Anerkennung gefunden hat. Bewirkt 
totales Erweichen und gänzliches Ver⸗ 
ſchwinden des Hühnerauges Allein 
zu beziehen a Fl. 65 3 durch 

die Drogerie von 


Carl Seydel, 


in Firma: Bernhard Lyncke, 
Glockenthor 2. (4697 


4 Mittheil tis. 
Heirath! eiche Heiralh erreich 


man durch Benutzung des Familien⸗ 
Journals Berlin S. 59, f. Dam gratis. 


neben der Hauptwache. (4649 


Noſtock, 26. März. Laut Telegramm 


BEN 


man. 
Der erſte Band (geb. 1 % umfaßt nach werthvollen, 
bisher nur zum Theil 
von 184752, woraus 5 
lichkeit des Unternehmens zu ziehen iſt. 
Bismarck nicht beſſer feiern können, 


e bekaunt coulanten Bedin 
beſorgt prompt und unter bekannt coulamen = 
95 9055 55 Central⸗Annoncen⸗Expedition von G. L. Daube 
u. Cu. in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 13. 


zu hoch in den funfziger Thaler und 200 Centner ie e 
Schmutzwollen zu Anfang der funfziger Mark. Ein Neuf Ae Wind: NO. 
ſächſiſcher Fabrikant acquivirte ferner einen größeren Geſegelt: Maria, Zaſtrop, Stettin, Holz (im 


Schlepptau des Dampfers „Alma“). 


Nichts in Sicht. 


Schiffs ⸗Nachrich ten 5 

Calmar, 24. März. Der bei Krifttanopel an Grund 
gerathene Dampfer „Atlas“ f 
von den Bergungsdampfern der Geſellſchaft Neptun 
wieder abgebracht; ch 


aus Weſterwick iſt heute 


der Dampfer war mit Holz na 


vom 25. März 


die Brigg „Emma“ beim Ausgehen 


aus St. Aune total wrack geworden. Mannſchaft ge⸗ 


— ͤ Eðqw— —— ä- 
N aa genen 128 5 politiſchen Theil, das Feuilleton 
und die vermiſchten Nachrichten: i. V. Dr. 
und provir ziellen, den Börſen⸗Theil, die Mariner und Schifffahrts⸗Nach⸗ 
richten und den übrigen redacttonellen Inhalt: A Klein 
Anieratentbeil: A. W. Kafemann; ſämmtlich in Danzia 


B. Herrmann — für den lokalen 
für den 


72 


r ER 


bringt ſoeben eine vollſtändige 
Sammlung der Reden Bismarcks. 


benutzten Quellen nur die Zeit 
der beſte Schluß auf die Gründ⸗ 
Man wird 
als indem man 


jeder Art für alle Zeitungen, 
Fachzeitſchriften ze. der Welt 


Echt franzöſiſcher 


agazin Franz brauuthein 


und Franzbranntwein mit Salz, 
(nach William Lee), 

ſeit Jahren als anerkannt bewährtes 

Hausmittel beliebt. Verkauf in Flaſchen 

von 50 9 bis 3 %, wie ausgewogen. 

in Danzig echt bei (4608 


Hermann Lietzau, 
Apotheke und Medieinal⸗ 


ee 
Holzmarkt Nr. 1. 


Mariazeller 


Magentropfen, 


vortrefflich wirkendes Nittel bei allen Krank- 
en des Magens. 


Unfber troffen hei 
Appetitlosigkeit, 
Schwäche des 
Magens, übel- 

=\ riechendem Athem, 

Blähungen, saurem 

Aufstossen, Kolik, 

Magenkatarrh, Sod- 

brennen, Bildung 

von Sand und Gries, 
übermässiger 

Schleimproduction, 

Gelbsucht, Ekel 

und Erbrechen, 


rührt), Magen- 
krampf, Hartleibig- 
1 keit oder Ver- 
x nn Astopfung, Ueber- 
ladung des Magens mit Speisen und Getränken, 
Würmer, Milz-, Leber- und Hämorrhoidalleiden- 
Preis eines Fläschchens sammt Gebrauchs- 
anweisung 70 Pfennig. Niederlagen in 
allen grösseren Apotheken. 
Centralversand durch Apotheker 
Carl Brady, Kremsier, 
Oesterreich, Mähren. 
Nur echt zu haben in: 
Danzig: Apoth. A. Heinze, Lang- 
garten 106. 
Allenstein: Medic. Drog., Reinh. Hesse. 
Berlin C.: Kurstrasge 34/35, Kgl. priv. 
Einhornapotheke, 
Breslau: In den Apotheken. 
Bunzlau: Kgl. priv. Stadtapotheke des 
J. Pitschke. Ka 
Frankfurt a./ M.: Dr. A. A. Blatz- 
becker, Eeke des Börsenplatzes 
und der Schillerstrasse, 
Hecklingen: Apoth. F. Güttig. 
Königsberg i./ Pr.: Apoth. A. Kable. 
Marienburg: Rathsapotheke des H. 
Rousselle. 
Mierunsken: Apoth. Doskocil. 
Neustadt a./ Schl.: Apotheke des barm- 
herzigen Brüder-Convents. 
Oppeln: Löwenapotheke J. C. Exner, 
Stadtapotheke. 
Posen: Kgl. priv. Rothe Apotheke 
en gros & detail. 
Rawitsch: Priv. Stadt- und Raths- 
apotheke. 


D 


Roth⸗ u. weiße Weine, div. Sorten 
feine Liqueure, Eſſigſprit, Backobſt. 
Kartoffelmehl, Chokolade, Eichorien, 
Bonbons etc. ſtreng rituell behandelt 
unter Aufſicht des hieſigen Rabinats, 
empfehle für das beporſtehende Oſter⸗ 
Feſt zu Originalpreiſen 

S. Berent, 
Kohlenmarkt 27, 
neben der Hauptwache. 


0 
2 
| 
3) 
| 


Zur Ausführung maſchineller Ein⸗ 


Die Geburt eines Sohnes zeigen a 
richtungen, beſonders zur Anlegung von 


an Robert Biedenweg 


Dr. Ziem, 


1 3. Beifineht B Angen-, Nafen- u. Ohrenarzt b | 
geb. aedt. Angen⸗, Naſen⸗ u. Ohrenarzt, 2 f 
EIGERSERSERS ER ERSBIKEBSEENEIRER | F° Langgaſſe . (4757 M ga amp kkunere en, x 
88 2 Sprechſtunden von 7 Uhr. Mühlen, Dampfmaſchinen, Dampf⸗ 
Daene | ren ene ee Ve, Sen an el 
argarete Mekelburg mi v. Oppel u. d. engl. Reg. conc. e eee f e LUNDEOIENNE 
idem Königlichen Regierungs⸗ & | vract. Arzt ze. Vorſt. Graben 25 III. ee eee | feftlichen induſtrielen Uniagen eil 
A landmeſſer Herrn Heidelck in & Spec. für Geſchlechts⸗, Haut, Frauen⸗ — pfiehlt fc „ 
Konitz zeigen wir ergebenft an. Unterleibsleid., Epilepſie, Homögpathie. e H. P uchstein, 
= Gr. Stanau, 28. März 1885. 7 Sprechſtunden 9—10, 12—2 Uhr. ö IN | Civil = Ingenieur, Neuſtettin, 
25 Bergmann und Frau. 88 Uno at 7 Hall | Generalvertreter der Actien⸗Geſellſchaft 
100 8 e pathte. | | I F. Hekert-Berlin O. 
i Heiden 5 ar une Su ee Aera 0 ausgeleſene große 
8 . Frauenleiden, Rheuma, Seropheln, j 
Verlobte. „geheime 1 01 Me | 40 Ctr. aber ſche Spee 
| Richard Sydow, Hausthor 1, kartoffeln zum Marktpreiſe zu ver⸗ 
Sprechſtunden 9—11, 2—4 Uhr. kaufen in Bialochowo per Hoch⸗ 
- , N Stüblau. (4659 
Die Verlobung unſerer älte- Mein Bureau ö 12 5 gel ek e 
75 ſten Tochter Anguſte mit dem befindet ſich (4648 Stärken 
eee e 5. | erke teen Bitte an gie 
Sr Bar enberg ER 5 5 Jopengaſſe Ar. 5 part. be en ite Bi Nr. 
5 4702 gefälligſt einſchicken zu wollen. 
5 Pam &| Petersson, i f 
e 88 Gerichtsvollzieher. K auf⸗Geſuch. 


Ein Galanterie⸗„Kurzwaaren⸗,Leder⸗, 
Schirm⸗ u. Handſchuhgeſchäft — oder 
ähnl. Branchen vertretend — en detail 
| — wird bis 1. Juli od. ſpäter z. kaufen 
geſucht. Zahlung baar, falls gewünscht 
wird. Kaufpreis 4000 bis 8000 KH. Nur 
lucrative Geſchäfte werden berückſichtigt 
und iſt hierfür der Nachsweis zu 
liefern. Offerten unter FL M Danzig 
poste restapte. (4716 


Eine Dampf⸗Schnupftabak⸗ Fabrik, 
welche 30 Jahre exiſtirt und in 
[Oſt⸗ und Weſtpreußen einen ſehr guten 
Abſatz hat, zu welcher ca. 30 Morgen 
recht gutes Ackerland gehört, ſoll 
[mit ſämmtlichem Inventarxium wegen 
Familienverhältniſſe zu einem ange⸗ 
meſſenen Preiſe verkauft werden. 
Offerten unter Nr. 4344 an die 
[Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Wir ſuchen per Anfang April c. 
einen Lehrling 
für unſer Waaren⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft. 4639 
Philipp & Steltzner, 
Danzig, Milchkannengaſſe 23. 


Marienburger und Königs- 
berger Loose à 3 Mk. bei (4755 
Theodor Bertling, Gerberg. 2. ! 4744) 


9 BEN 2 en e 
Stadt⸗Muſeum zu Danzig. 
1. Vom 1. April 1885 ab wird das Stadt⸗Muſeum bis auf 
Weiteres Mittwochs und Sonntags während der Mittagsſtunden von IM 

11 bis 2 Uhr unentgeltlich geöffnet. (4712 
Der Vorſtand. . 
Oskar Biſchoff. 


Wohnung Breitgaſſe 89, 1 Tr. 
Bertha Turszinsky, 


9% heute befindet ſich meine 
Damenſchneiderin. 


N. Kämmerer. Dr. Piwko. 


8 N 
Oberhemden 
nach Maaß und vom Lager, unter 
5 Garantie des Gutſitzens, g 
15 empfehlen wir: 
in Elſaſſer Hemdentuch, Qualität I., 
glatt leinene Bruſt, von 4,50 bis 5,50 Mk. aun, 


in Elſaſſer Hemdentuch, Qualität l, 


von 3,50 bis 4 Mk., 


in Chiffon, Qualität II., von 2,75 Mk. 


i Dieſelben Hemden mit eleganten Cordel- 5 
Einsätzen um ca. 50 Pf. bis 1 Mk. theurer. 8 


Chemiſetts, Kragen, Manſchetten, 
Cravatten 


in den neueſten Facons, große Auswahl, zu billigen Preiſen. 


Kiehl & Pitschel, b 
29. Langgaſſe 29. . 


Garnen. Halter, 


Rouleaux, 


Tischdecken 


empfehlen 


grosser Auswahl 


D 


5 Für unſer „und & 
Schreibmaterialien⸗Engros⸗Ge⸗ 

ſchäft ſuchen wir per 1. April 
einen Lehrling mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen. (4602 
f Rohleder & Neteband 


Für mein Holz⸗Export⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen 


Lehrling 


mit guten Schulzeugniſſen. (4629 


Max Casslrer. 


1 Für ein hieſiges Colonial⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft wird 
ein Lehrling gegen Remunera⸗ 
tion geſucht. Adr. 4676 in der 


in 


REIT 


N 


Uns 6 


Ss h 
N Exped. d. Ztg. einzureichen. 
N = 1 3111 
NN = a Ba unperheirathete Inſpectoren 
= ſowie einige Hofmeiſter, die zugleich 


Stellmacher find, ſowie unverheirathete 
Gärtner vom Lande werden von ſofort 


geſucht durch Heldt Jopengaſſe 6 J. 


Hierdurch beehre ich mich Ihnen ganz ergebenft anzuzeigen, 
daß ich von meinem Einkauf zurückgekehrt bin, und empfehle 


Ihnen eine reiche Auswahl 5 5 = TER EN 
Schwarze u. weiße Nonyeautés Schwarze 


1 Warme RE 
sdellhi | Cachemires. aunertaßen in fo. hübfiien | Seidenſtoffe. 


Modellhũüte E 


In unſerem Bankgeſchäft 5 
5 iſt eine 5 


Tricotagen. Corſets dutterſtoffe Leinemand Schürzen Satins. 


5 i . 8. zur Damen⸗ und in allen Breiten. in jedem Genre. t 4 
Taſchentücher. „ 2 ; . — er Sammete. .& 
SH ch Rüſchen. 5 say 3 Dowlas. | Schürzenitofle. | 90 ? tlings-Stelle & 
d 1 e e äſche. Hemdentuche Leinene ( Flanelle, Boys, Krggen, vacant. 4745 
er neueſten Mode, ſowie ſämmtliche Neuheiten für die Saiſon. e in leinen Stücken Sieden, Bettdecken kgriſaden. e In, i x 
| 10 5 eyer&Gelhorn! 
Auguste Zimmerm ann Kinderwäſche. i wel ran und Pute⸗Tiſchdecken. Slater Chemiſets. i * N 
0 . ® : — 2 en 4. Ahle 2 8 5 15 n ae: 5 
g ——.— Sämmtliche Karrirte Fertige Bett⸗ Bettneſſel. Wienerleinen Neeber 2 
i en | dor Veltdrelle. ee | Ein junger Mann 
% Anfertigung von Damenkleidern 0 zur Damen⸗ e Diunenlöper. | Bett-Damafte. | | Knöpfe wünſcht die Landwirthſchaft zu erlernen. 
\ jeder Art zu ſoliden Preiſen. 737 W S eden rn Gefl. Offerten unter Nr. 4647 in 
b chneiderei. Paul Rudolphy, Stoffe paſſend. der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
e 5 Liangenmarkt Nr. 2. egg Zunmot. r 
; 5 Rireltnöpe, Das Haus Südſtraße 47 nebi 
Franzen. Schwarze Wollene Spitzen. Häkelbänder. Schweizer Leinene Knöpfe. Garten und Sommerhaus iſt für den 
Gympen. Seidene Spitzen. Zwirn⸗Spitzen. Hükelhalen. Stickereien. Ueherſp. Knöpfe. Sommer zu vermiethen. . 
Schnüre. Tüll⸗Stickereien. Litzen. Häkelmuſter. Trimmings. Schuhknöpfe. 5 Ae oder in a 
N N 5 5 ——ů— Poggenpfuhl 41. 427 
Tiſchtücher. Atlasbänder. Fragenfnöhfe. Zephyr, Tücher. Seidene Tücher. Crabatten. Große herrſchaftliche 
Servieiten. Sammetbänder if. Lama⸗Tücher Seidene Shawls Cache Sommerwohnung 
Den Empfang der perſönlich gewählten 5 — a 000 NER nebft ld, ale, iſt 
Strümpfe. Walene heften. Weiße Fravaften. Jlanellröcke Handschuhe, Capotten. Lak Zar Beſichtigung wolle mag ſich 


Modellhüte u. Neuheilen 


Geſtr. Röcke. Ballſtrümpfe. und geſtr u. gewebte. Shawls. 
erlaubt ſich hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen | 


ö N N ü „Mi Nr. 2, 
Socken. | Jagdweſten. Ballhandſchuhe. Beinkleider. Filzpautoffel. an den Gärtner, Mirchauerweg 4475 


92 
wenden. 4734 


Reſtaurant Punſchke, 


Oberhemden nach Maaß, | Striabaumwolle. 


M 2 
i s St 5 fl. unter Garantie für gutes Sitzen Echte Bi h 
eph wolle. N 2 ogne. vis-A-vi P rrhofe. 
Langgasse No. 4. 2 9955 { und I f tigun 3 nit. . 91 r 1 18 dem fa ) fe 


eines Probehemdes. Mittagstiſch, 
3 Gänge, Couv. 60 9, 
auch außer dem Hauſe. 


Große Auswahl uach 


Anfertigung von Damengarderoben jeder Art. (4640 


Zur ſaubern und ſchnellen 


und Mützen für Herren Anfertigung einfacher wie ele. 


— und Knaben. 15 Sanne ee f ſich f der Karte. 
„ Sämmtliche Neuheiten der G 8 Heil. Geiſtgaſſe 66, 44453 Feinſtes Münchenerbräu, 
— Saiſon in größter Auswahl bisher in Magdeburg. 2 Glas 15 H, 


"| zu außergewöhnlich billigen Preiſen. (4643 

= Ferner ein Gelegenheitskauf: Hüte für Herren in eleg., | 8 1 
modernen 1 1 guten Qualitäten = 

wache eee a eee besen Kilige dt di der | Gerabgätter 

Knabenhüte in Filz von . 1 in 18 verſchiedenen Muſtern zu 1, 2 u. 


an, 
Michaelis & Deutschland, 3 Perſonen 1 bis 500 . 


27 Langgaſſe 27. neben Frau Mathilde Tauch empfiehlt 4 


85 ee 
Eine Yarlie von 500 Dutzend 
Schreibebüchern, 


Illuſtrirte Preisliſte gratis u. frauco. 
mit und ohne Linie 


„Beſte dreifach geſiebte 
Grimsby-Nußzlohlen 

werden billigst verkauft 7 
3½ Bogen ſtark, p. Did. 40 3, bei Abnahme von 12 Dtzd. p. Otzd. 30 J, 


ſowie beſte geſiebte 
Maſchinenkohlen 
7 i e,, V 
J. H. Jacobsohn, Danzig, 
Papier-engros-Haudlung 


Salvator, 
hochfein, Glas 20 I 
Großartige Abend⸗ 


lobt 

| * en 
3 empfehle mein reich assortirtes Lager von neueſten 1 
löbeln, Poisterwaaren 


und (4612 


Zimmer⸗Decorationen 


bei garantirt ſolider Arbeit zu billigen Preiſen. 


N An TS 


Möbelmagazin, 
13 Langgasse 13. 


Danziger Gesang-Veren, 
Malthäuspaſſton 
Montag bräciſe 7½ Uhr. 
Uebung im Gymnaſtum. 


8 


für den Hausbedarf empfiehlt 
billigſt 3433 

Th. Barg, 
Comptoir: Hundegaſſe 36. 
Lager: Hopfengaſſe 35. 


E 


Druck u. Verlag n. A. W. Kafemaun 
in Danzig 5 
Hierzu eine Beilage. 


